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Seit gester » tagt iil Dublin eine große Konvention von
Vertretern der „irischen Rasse " , d. h. von Jrländern aus allen
Weltgegenden . Einberufen von der stärksten parlamentarischen
Fraktion der irischen Nationalisten , den sogenannten Dilloniten ,
erfreut ste sich eines zahlreichen Besuchs von Jrländern in hohen
Stellungen , sei es auf den englischen Kolonien oder in den Ver -
einigten Staate » , sowie von geistlichen Würdenträgern , städti
schen Behördemitgliedern u. s. iv . aus Irland selbst — kurz ,
trägt sie i » hohem Grade einen repräsentativen Charakter .
Aber die Aufgabe , zu deren Lösung sie zusammenbernfen worden ,
nämlich die Wiedervereinigung der irischen Nationalisten in eine
große , geschlossene Partei , wird sie darum doch nicht verrichten .
Die Parnelliten oder — nach ihrem jetzigen Führer — Redmonditen
boykotliren die Konvention und erklären sie für ein Possenspiel ,
und dasselbe thun der Anti « Parnellit Tim Healy und seine An -
Hänger .

Die Einberufer habe » auch wohl kaum anderes erwartet .
Sie haben zwar die Einladung so gehalten , daß die Vertreter
jener Richtungen als vollberechtigte Theilnehmer an der Kon -
ferenz mitrathen und mitstimmen dürfen , wenn sie wolle », ja , sie
haben ausdrücklich die Herren John Redmond und Genossen
„herzlich eingeladen " , sich an den Vorarbeiten für die Konvention
und a » dieser selbst zu betheiligen , aber da vorauszusehen war ,
daß sie doch unter allen Umständen die Majorität haben würden ,
lag darin schon für ihre Opponenten ein zwingender Grund , der
Konvention fernzubleiben . Dieselben können die sür sie unerläß -
liche Fiktion , daß sie das eigentliche irische Sentiment vertrete »,
viel wirksamer aufrechterhalten , wenn sie die Konvention
von vornherein diSkreditiren , als wenn sie hingehen
und , Minorität geblieben , sie nachträglich attakiren
würden . Möglich , daß ihr Fernbleiben sie , wie
verschiedentlich behauptet wird , in den Augen der von Amerika
und den Kolonien gekommenen Delegirten herabfetzen wird . Aber
bei solchen Anlässe » wiegt das nächste Interesse am schwersten ,
und im übrigen ist die irische Welt größer als die Besucher der
Konvention und ihre Mandatgeber . Es bleibt die Hoffnung ,
was hier verloren , anderwärts doppelt einzuholen .

Für den Moment dürfte indeß die Konvention einiges Waffer
auf die Mühle der Dilloniten leiten , die dessen auch in hohem
Grade bedarf . Der Partei ist die Loyalität , mit der sie im
vorige » Parlament die Liberalen unterstützte , nicht gut bekommen .
Was habt ihr damit für Irland erreicht ? fragen ihre Gegner
Ihr habt den Engländern geholfen , einige Reformen durch .
zusetzen , an denen ihnen lag , aber Irland ist leer
ausgegangen . Die Liberalen haben Homerule willig
oder unwillig fallen gelassen , sie haben sich anßer
Stande gezeigt , ihre irische Pächterbill durchzusetze »,
nnd sie haben sich nicht einmal dazu verstiegen , eine Amnestie
für die irische » politischen Verbrecher eintreten zu lassen . Unter
diesen Umständen war es Berrath an Irland , die Liberalen im
Amt zu belassen .

Das klingt sehr plausibel , zumal nachdem die Konservativen
soeben einer etwas abgeschwächten Ausgabe der liberalen Land -
bill Gesetzeskraft verliehen und drei irische Dynamiter auf freien
Fuß gesetzt haben . Die Quasi - Allianz der Redmonditen mit den

67 ] Vienzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Ein toskanischer Name . In Florenz lebt ein Ge -

lehrter dieses Namens , der ohne Zweifel jetzt unsere Annalen

nach Hörensagen schreibt . Ist Johann Villani mit Dir
verwandt ? "

„ Ich habe keine Verwandten, " erwiderte der Knabe ,
„ und deshalb werde ich die Signora und Euch um so mehr
lieben und achten . Ich bin ein Römer , alle römische Knaben

ehren den Rienzi . "
„ Thun sie das , mein braver Bursche ? " sagte der

Tribun , indem Freude seine Wangen röthete . „ Das ist eine

gute Vorbedeutung sür mein ferneres Glück . "
Er nahm jetzt Platz , während Nina sich neben ihn

setzte.
„ Laßt uns allein, " sagte er , und Nina gab den

Dienerinnen ein Zeichen , sich zu entfernen .
„ Nehmt meinen neuen Pagen mit Euch, " sagte sie,

„ er ist noch ein zu großer Neuling hier , um an der

Gesellschaft seiner ausgelassenen Gefährten Gefallen zu
finden . "

Als sie allein waren , erzählte Nina die Ereignisse
dieses Tages , aber , obgleich Rienzi ihr zuzuhören schien ,
so war doch sein Blick zerstreut und abwesend . Endlich ,
als sie ihre Erzählung geendigt hatte , sagte er : „ Gut ,
Geliebte , Du hast , wie immer , edelmüthig gehandelt . Doch
laß uns von anderen Dingen sprechen . Ich bin in Gefahr ! "

„ In Gefahr ? " wiederholte Nina , indem sie erbleichte .
„ Nun , das Wort darf Dich nicht erschrecken . Dein

Geist wie der meinige verachtet die Furcht , und aus diesem
Grunde , Nina , gewähre ich nur Dir in ganz Rom Ver -
trauen . Der Himmel hat Dich mir nicht allein zur Ge -

hilfin gegeben , um mich mit Deiner Schönheit zu erfreuen ,
sondern auch , um mich mit Deinem Rath zu unterstützen
und mit Deinem Muth mich zu beleben . "

„ Die heilige Jungfrau segne Dich für diese Worte, "

Tories scheint bessere Früchte tragen zu wollen als das Bündniß
der jetzt von Dillon geführten Partei mit den Liberalen . Die

derzeitige Sterilität dieses Bündnisses giebt auf der andern Seite
der von Tim Healy geführten Sektion die Möglichkeit , den Dillon
unv Genossen bei jeder Gelegenheit Unfähigkeit , sinnlose Unter -

würsigkeit den Liberalen gegenüber nnd anderes mehr vorzuwerfen
So offenbar ist die Ueberlebtheit dieses Bündnisses , daß selbst liberale

englische Blätter sie anerkennen und den befreundeten Nationalisten
den Rath geben , sich nicht länger durch Rücksichten auf dasselbe
zu kompromittiren . „ Herr Dillon wird gut thun " , schreibt beute
das „ Daily Chronicle " , „ aus seiner Position zu machen , was zu
machen ist , und jede Gelegenheit zu benutzen , substantielle Vor .
theile für Irland zu erlangen , von welchem Quartier es auch sei
Vor Jahren schon hat Mr . Gladstone sich geweigert , eine Ver -
pflichtung der irischen Partei auf Unterstützung britischer Jnter -
essen des Liberalismus anzuerkennen . Sie haben , sagte er , zu
nehme » , was sie nur von irgend einem englischen Staatsmann

erlangen können . Möge Herr Dillon nach diesem weisen Grund -
sah verfahren . Es wird ihm manche Hindernisse in Irland be-

seitigen helfen und in keiner Weise die Verpflichtung der liberalen

Partei bcein rächtigen , die Sache Homerule ' s zu fördern , wo sich
nur Geleger zeit dazu bietet . Sie muß dies einfach darum thun ,
weil die ir sche Selbstverwaltung ein wesentlicher Theil ihrer
Politik der Dezentralisation ist , und nicht nur mit Rücksicht auf
die Traditionen der irischen Allianz . "

Es liegt nahe , in diesem Rath nur eine Version der be
kannten Erklärung , daß die Traube » sauer sind , zu erblicken ,
aber sie entspricht durchaus dem Geist der englischen Parteipolitik .
Hat doch Gladstone auch seinerzeit den Arbeitern die gleiche Taktik
anenipsohlen . Wenn sie von den Konservativen mehr erlangen
könnten als von den Liberalen , sagte er in einer seiner letzte »
Wahlreden , so handelten die Arbeiter nur nach Recht nnd Pflicht ,
die Konservativen gegen die Liberalen zu unterstützen . Natürlich
fügte der alte Schlaufuchs hinzu , er zweifle daran , daß die Kon -

servativen den Arbeitern mehr geben würden als die Liberalen ,
aber das war er sich selbst und feiner Partei schuldig . Auch
haben ihm die Ereignisse darin bis jetzt Recht gegeben . Für die
Arbeiter hat die jetzige Regierung noch nichts übrig gehabt .

Bleiben wir aber bei den Jrländern . Ruf die Verhandlungen der
Konvention näher einzugehen , ist nicht nöthig . Sie hat vom Papst
die Versicherung erhalten , daß er sür die Beilegung der Zwistigkeiten
in den Reihen der Jrländcr bete , sie hat selbst — einstimmig und
mit großem Jubel — Resolutionen für Wiedervereinigung und Auf -
rechterhalluug der Disziplin gefaßt , und Herr Dillon hat erklärt ,
daß er bereit sei , sofort von der Führerschaft zurückzutreten , falls
dies dazu beitragen könne , die Einigkeit herbeizuführen . Aber
die Erklärung , ob noch so aufrichtig gemeint , war leerer Schall .
die Einigkeit hängt nicht mehr von der Personenfrage des

Führers ab . Die irische Partei ist in einer Situation , wo die

Einigkeit am Stande der Dinge wenig ändern würde . Auch als

geeinte Fraktion könnte sie der konservativ - unionistischen Koalition
nichts abzwingen , wozu diese nicht ohnehin bereit ist . Solange
diese über ihre jetzige Majorität verfügt , ist es ziemlich gleich
giltig , ob drei rivalisirende irische Fraktionen oder eine geeinte
irische Nationalpartei mit ihr über die Details der Irland be -

treffenden Gcsetzesvorlagen disputirt . Homerule ist in diesem
Parlament todt . Statt seiner wollen die Konservative »
und Unioniste », sobald dazu Zeit , an die Weiter -

sagte Nina , die Hand küssend , welche über ihre Schultern
hing , „ und wenn ich erschrak bei dem Worte „ Gefahr " , so
war es nur der Gedanke des Weibes an Dich , ein un -

würdiger Gedanke , mein Cola , denn der Ruhm und die Ge¬

fahr gehen immer zusammen . Und ich bin eben so bereit ,
die letztere als den ersten mit Dir zu theilen . Wenn die
Stunde der Prüfung einst kommen sollte , so wird keiner
Deiner Freunde Dir so treu zur Seite stehen , als dieses
schwache Weib , in dem aber ein kühnes Herz schlägt . "

„ Ich weiß es , nieine gute Nina , ich weiß es, " sagte
Rienzi , indem er aufstand und mit großen und schnellen
Schritten in der Stube auf - und abging . „Jetzt höre
nnr zu . Du weißt , daß , um sicher zu regieren , es meine

Politik wie mein Stolz ist , gerecht zu regieren . Aber es

ist gefährlich , gerecht zu regieren , wenn mächtige Patrizier
die Schuldigen sind . Nina , unser Gerichtshof hat wegen
einer offenbaren und schändlichen Räuberei den Martina
di Porto zum Tode verurtheilt . Seine Leiche schwebt jetzt
über der Löwentrcppe . "

„ Ein schreckliches Verhängniß ! " sagte Nina schaudernd .

von

Dieses . . W
nehmen es als eine Beleidigung gegen ihren Stand auf ,
daß daS Gesetz einen Patrizier erreichte . Sie werden sich
empören , sie werden mir Widerstand leisten . Ich sehe den

drohenden Sturm , aber noch weiß ich nicht , wie er zu
beschwören ist . "

Nina besann sich einen Augenblick . „ Sie haben " , sagte
sie darauf , „einen feierlichen Eid auf das Abendmahl ge -
leistet , keine Waffen gegen Dich zu führen . "

„ Wer sich Raub und Mord erlaubt , dem lastet auch
der Meineid nicht schwer auf dem Gewissen " , erwiderte

Rienzi mit seinem sarkastischen Lächeln .
„ Aber das Volk ist Dir treu . "

„ Ja , doch in einem Bürgerkriege sind diejenigen
Kämpfer die tapfersten , die keine andere Heimath als ihre
Rüstung , keinen anderen Beruf , als den der Waffen haben .

ausbildung der irischen lokalen Selbstverwaltung gehen .
Sie soll so weit gehen , daß sie Homerule praktisch
ersetzt respektive überflüssig »«acht . Ob die That demnach sein
wird , ist eine andere Frage . Bleibt die betreffende Vorlage sehr

hinter den Versprechungen zurück , dann wird auch die irische

Parteibewegung ein anderes Gesicht annehmen . Jnzivischen ist
nnt Homerule auch die irische Zwangsgesetzgebung bis auf
weiteres todt und begraben . So sehr die Konservativen schrien .
als die Liberalen sie außer kraft setzten , so denken sie garnicht
daran , sie jetzt wieder in kraft zu setzen . Sie bleiben unter der

Hand die Freunde der Redmonditen , wie die Liberale » die der

Dilloniten . Und um die Dreiheit zu vollenden , hat nach einem

Telegramm der im Moment in Amerika weilende Unionisten -

sührcr Chamberlain Herrn Tim Healy für den bedeutendsten

irischen Politiker der Gegenwart erklärt . In der That hat von
allen irischen Parteiführern der begabte Healy die bedeutendste

Aehnlichkeit mit dem Ex - Mayor von Birmingham . Beide

haben die gleiche scharfe Zunge , beide sind wiederum

ihren Gegnern am gefährlichsten , wenn sie die mildesten
Töne anschlagen , und beide können von sich sagen , daß

sie mehr als andere dazu beitrage », die Partei , in der sie zuerst
gewirkt , auseinander zu treiben , nnd die Führer , unter denen sie
ihre Lausbahn begonnen , an der Vollendung ihres Werkes zu
verhindern . —

poUkifche Aebevfichk .
Berlin , 7. September .

Das Wettkriechen vor dem heiligen Zar , dem

Vertreter des barbarischsten und grausamsten Despotismus ,
welchen die Welt kennt , ist jetzt so toll geworden , daß es

jeden gebildeten Menschen mit Ekel erfüllen muß . Daß
die französische Bourgeoisie mit sammt der französischen
Regierung vor „ Väterchen " auf dem Baflch ) rutscht , ist eine

Thatsache , über die unsere deutsche Presse seit Jahren
höhnische Glossen macht . Allein in Deutschland war
oder schien die Wettkriecherei bisher doch blos

auf gewisse obere Kreise beschränkt . Das Bürger -
thum hielt sich abseits , und bürgerliche Blätter , wie

sogar die „Kölnische Zeitung " , geißelten scharf das „ Wett -
kriechen vor Rußland " . Jetzt mit einem Male hat sich
das geändert . Der neueste Zar , ein junger Mann , von
dem nian nichts Anderes weiß , als daß er dank dem Zufall
der Geburt der neueste Zar ist , besucht Westeuropa , und

das Wettkriechen wird sofort mit einer beispiellosen Wett -

speichelleckerei verbunden . In Wien , in Berlin , in Paris
sucht man sich gegenseitig in Schmeicheleien zu überbieten .
Was die österreichische und deutsche Regierungs presse
da leistet , das geht uns nichts an . Dieses Reptilvolk
schreibt , was ihm befohlen und bezahlt wird . Aber

die bürgerliche Presse Oesterreichs und Deutschlands
bethekligt sich an diesen schmutzigen Orgien des Servilismus .

Daß Rußland das einzige Land ist , welches den Frieden
Europa ' s bedroht , daß die Greuel in der Türkei wesentlich

Der Handelsniann wird nicht jeden Tag auf das Läuten

einer Glocke sein Geschäft verlassen , aber die Söldner der

Barone sind zu allen Stunden bereit . "

„ Um in gefährlichen Zeiten stark zu sein, " sagte Nina ,
welche , zu den Berathungen ihres Gemahls gezogen , stets
eine Einsicht zeigte , die sie dieser Ehre nicht unwürdig
machte , „ um stark zu sein , muß die Regierung stark scheinen .
Indem Ihr keine Furcht zeigt , könnt Ihr den Gründen

zur Furcht zuvorkommen . "
„ Das ist mein eigener Gedanke, " entgegnete schnell

Rienzi , „ Du weißt , daß ich den größten Theil meines Ein -

flusses ans die Barone den Huldigungen verdanke , die mir

durch auswärtige Staaten dargebracht werden . Wenn aus

jeder Stadt in Italien die Gesandten gekrönter Fürsten die

Verbindung mit dem Tribunen nachsuchen , so müssen jene
ihren Unwillen über das Emporkommen - des Plebejers
zurückdrängen . Von der anderen Seite jedoch muß ich , um

nach außen stark zu sein , in Rom selbst mächtig scheinen ;
der große Plan , den ich entworfen und wie durch ein

Wunder auszuführen begonnen habe , wird mißlingen , wenn

man im Auslände glaubt , daß er auf eine unsichere nnd

schwankende Macht begründet wurde . Dieser Plan ( fuhr
Rienzi fort , indem er seine Hand auf die marmorne Büste
des jungen Augustus legte ) ist größer , als der des Mannes ,
dessen tiefer , doch kalter Geist Italien vereinigte , indem

er es unterwarf , denn mein Plan würde Italien zur
reiheit vereinigen . Ja , könnten wir nur alle italienischen
itaaten zu einem großen Föderativbunde vermögen , in

dem jeder nach seinen eigenen Gesetzen regiert würde , aber

zusammenhaltend in gegenseitigem und gemeinschaftlichem
Schutz gegen diese Attilas des Nordens , mit Rom zur

Hauptstadt , dann hätte ich eine Unternehmung vollbracht ,
von der die Menschen bis zum letzten Gericht sprechen
würden . "

„ Ich kenne Deinen erhabenen Plan, " sagte Nina ,
und möge auch die Gefahr ' seiner Ausführung groß sein ,
aben wir nicht die größte Gefahr mit dem ersten Schritt
esiegt ?" ( Fortsetzung folgt . )



fntf russisches Treiben zmückzusuhren sind , daß das russische
Volk in der tiefste » Sklaverei lebt , daß Polen tansendmak
brutaler unterdrückt ist als Armenien — das >v e i ß das

deutsche Bürgerthuui . Älber es ist alles vergessen
Und selbst Blätter wie die „Vossische Zeitung " , die

manchmal noch etwas Rückgrat hatte , liegen auf den
Knien vor dem Zar und erhoffen von ihm gnädige Freund
schaft für Deutschland . Pfui dieser Gesinnungslosigkeit
Und solches Gesalbader trotz des mehr als kühlen Toast ' s .
den der Zar in Breslau als Antwort auf den sehr warmen
Tonst des deutschen Kaisers ausgebracht hat . „ Ich hege
für Teutschland die Gefühle meines Vaters . " Da der
„ Vater " ein ingrimmiger Deutschen f e i u d war — ist das
geradezu Hohn .

Jndcß das hindert die Bourgeoisie nicht . Wie in
Frankreich so hat sie in Deutschland begriffen , daß die

russische Barbarei der letzte Rückhalt der europäischen
Bourgeoisie — des Kapitalismus — ist .

Vor 50 Jahren waren es unsere Junker , die in
„ Väterchen " ihr höchstes Oberhaupt , die Verwirklichung
chrcs höchsten Ideals sahen . Heute ist die einst liberale
Bourgeoisie ans das gleiche Knltnrnivean herab
gesunken . Und nachdem sie gestern in Paris gerufen hatte
„ Es lebe die heilige Bombe, ! ruft sie heute in ganz
Europa : „ Es lebe der heilige Zar ! Es lebe die Barbarei
Es lebe der Dcspotisnms !

Hintcnnach bringt der Telegraph eine andere Lesart
des Zarentoastes . Hiernach soll der Zar dem Kaiser , der
von „alten Traditionen , und einem Hort des Friedens " ge -
sprochen , geantwortet haben , er sei „ von denselben
traditionellen Gefühlen beseelt " . Das wäre eine sehr lahnie
Redewendung gewesen , die eigentlich keinen Sinn hat
Und da die andere , sehr klare Lesart auch osffziös mit -
getheilt wurde , so wird die neue Lesart nicht viel Glanben
finden .

Nachstehend bringen wir zur Information des Lesers
die zivci Breslancr Trinksprnche , den des Zaren in seinen
beiden Lesarten :

Trinksprnch des Kaisers :
„ Gestalten Eure Majestäten , daß ich meinen herzlichsten und

innigsten Dank Euren Majestäten zu Füßen lege für de » Huld -
volle » Besuch , den Sie beide » ns heute abstalte », und für
die Ebre , die dein VI . Armeekorps zu theil gcivorden ,
vor Eurer Majestät defiliren zu dürfe ». Der Jubel ,
der aus Breslau Euren Majestäten enlgegeugeschlagen ist , ist der
Dolmetsch der Gefühle , nicht nur der Stadt , nicht nur der Pro -
vinz Schlesien , sondern meines gesammten Volkes . Es begrüßt in
Eurer Majestät den Träger aller Tradition , den Hort des Friedens .
Auf dein Boden begrüßt Sie das Volk , Ivo dereinst Eurer Majestät
glorreicher Ahnherr , dessen Namen zu führen Eurer Majestät Garde -
» cgiment sich ruhiuen darf , mit » leinem Urgroßvater zusauilne » geivese »
ist . Die Gesiihlc , die wir und unser ganzes Volk für Eure Majestät
hege », darf ich zusaniinenfassen in den Ruf : Gott segne , schütze
und erhalte Eure Majestät zum Wohle Europa ' s . Eure
Majestäten , der Kaiser und die Kaiserin , Hurrah ! Hurrah !
Hurrah !

Antwort des Zaren . Zweite Lesart :
Ich danke Eiv . Majestät für die freundlichen Worte , die Sie

soeben gesprochen haben , ivie auch für den Empfang , der mir
in Breslau geworden ist . Ich darf Sie versichern , daß ich von
denselben traditionellen Gefühlen beseelt
bin wie Ew . M a j e st ä t. Ich trinke auf das Wohl Eurer
Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin . Hurrah !

Erste Lesart :
Ich danke u. s. w. Ich versichere Eure Majestät , daß i ch

von denselbeirtraditionellen Gefühlen beseelt
bin wie mein Vater ms . w. —

Dem „christlich - sozial " verkrachten Stöcker wird
jetzt von den „ Hamburger Nachrichten " , also dem Organ
seines ehemaligen Gönners , folgendes ins Stammbuch ge
schrieben :

„ Der Nückweg zu den Konservativen wäre ihm wohl nicht
verschlossen , aber seine frühere Stellung dort wiederziigewinnen ,
würde er keine Aussicht haben . Diese Stellung beruhte aus der
Annahme , daß er der Sozialdemokratie den Boden
abgraben und der konservativen Partei einen
breiten Anhang in den Arbeiterkreisen ver¬
schaffen würde . Die konservative Partei hat zu ihrem
Sch aden erfahren müssen , daß diese Annahme eine irrige war .

Nunpt und

Im Deutscheu Theater wurde am Sonnabend Shakespeare ' s
„ Julius Cäsar " neu aufgeführt . An derselben Bühneustätte
war „ Julius Cäsar " fast vor einem Vierteljahrhundert von de »
Meiningein gegeben worden . Diese Vorstellung war ein bühnen -
geschichtliches Ereigniß . Sie setzte die Kunst der Regiesührung
wieder in ihr Recht und führte so zu einer völligen Bühne » -
reform . Sie war vorbildlich geworden . An das Meiniiig ' sche
Vorbild schloß sich denn auch im wesentlichen die jüngste Aufführung
des „ Julius Cäsar " an ; zumal in der Behandlung der Masse » -
szeuerie . Mau kam dadurch zur ausgeglichenste » Vorstellung
eines klassischen Dramas , die bisher im Deutschen Theater gesehe »
wurde . Die klassischewAnffnhrungen mit ihrem manchmal kuutcr -
bnnten Stil , wo neben fesselnden Einzelheiten platte Komödianten -
manier auftauchte , waren nämlich die schwächere Seile des Deutschen
Theaters . — Das Hauptinteresse des Publikums hatte sich auf
Herrn K a i n z als Darsteller des Marcus Antonius gelenkt ,
und in der That hat Herr Kaiuz eine Fülle feiner geistiger Ar -
beit aufgeboten . Sei » Mark Anton ist der Demagoge mit den
Heroenmanieren , wie die Rolle so häufig dargestellt zu werde »

pflegt . Aus der Roth seiner physische » Mittel hat Kainz eine
starke Tugend gemacht . Wie dieser Marcus Autonius i » ehrlicher
Leidenschaft aufbraust und doch dabei auf komödiantisches Spiel
bedacht bleibt , wie er mit überlegenem Kopf den Ausrichr in der

eigenen Brust zu bändigen , den Aufruhr in der Menge aber zu
entfache » weiß , das war ein Prachtstück schauspielerischer Fein -
arbeit . In würdevollein Ernst stellte Herr Reicher den Cäsar
dar . Eine junge Debütantin , Fräul . D o r e aus Köln , fiel als

Porzia durch lebhaft bewegtes Temperament auf . Hier ist wohl
ein bildungsfähiges Talent zu suchen ,

DaS „ Volksbühne » - Ensemble " des Herrn Julius Türk

gab am Sonntag eine „ Faust " - Vorstellung , von der wir zu
unsere », Bedauern sagen müsse » , daß es besser gewesen wäre .
wenn man dies Stück Kunst nicht dem Volke geboten hätte . Im
Bellealliance - Theater verlangt das Publikum gewiß
nicht übermäßige Leistungen , nnd man muß Herrn Türk das
Lob zollen , daß er im vorigen Winter es garnicht selten ver -

standen hat , mit bescheidene » Mittel » sogar recht Vortreffliches
zu bieten ; aber wer in aller Welt mußte ihm einflüstern , daß
von den Erfolge » , die hier und da in modernen Stücken errungen
sind , im Bellealliance - Theater auch auf ein Gelingen des „ Faust " zu
schließen sei ? Man hätte es gewiß hingehen lasse » könne » , wenn
mit unzureichende » Mitteln ernsthast versucht worden wäre , an -
nähernd Gutes zu leisten ; aber am Sonntag war fast anzunehmen ,
daß vor allem die Regie ohne Kops zu Werke gegangen war .
Ein gelindes Lächeln mußte schon vor Aufgehe » des Vor -

Hangs der geniale Einfall des Kapellmeisters hervorrufen ,
das Publikum durch das Spieleu der Ouvertüre zu „ Zampa "
für Goethe ' s erhabenes Meisterwerk empfänglich zu machen . War
den Schauspielern im Stück auch nicht so lustig zu Muthe , wie

Wirklich erreicht hat die Stöcker ' sche Be

weg » u ' g nur , daß das „ Klassenbewußtsein "
der Arbeiter auch in Gebieten erweckt wurde
i n w e l ch e ei » z u d r i n g e n die S o z i a l d e m o k r a t i
bis dahin vergebens versucht hatte . Im übrigen
ist die Slöcker ' sche Gefolgschaft entweder direkt zur Sozialdemo -
kratie übergegangen , oder in Bahne » gerathen , denen mit dem

Konservatismus jede Vcrwandlschaft fehlt . "
Au !
Als Stöcker im Jahre 1878 auszog , um den Volkszorn

den die famose Wirthschastspolitik erwecken mußte , von den

Junkern auf die Inden abzulenken , da ließ er sich nicht
träumen , daß der „ Dank vom Hanse Bismarck " so bitter

sein würde . —

Jutcruationale Vereinbarungen wegen Nichtbcstrafung
internalionaler Spione dürften sich bald als »ölhig und nützlich
herausstellen . Durch zahlreiche Prozesse ist längst erwiesen , daß
mit dem gleichen Eiser Oesterreich die russischen Militär -

geheimuisse und Rußland die österreichischen durch reichlich
eullohnte Spione zu erforschen sucht . Aehnlich liegt die Sache

für andere Länder . Uni nun Kosten , Lärm und Skandal sich

zu ersparen , dürfte es sich empfchlen , die Spione gegenseitig
anszutausche » oder aus ihre Berfolgung einfach zu verzichte ».
Zu diesem Vorschlage sind wir durch die folgende Miltheilung
der „ Fr . Ztg . " veranlaßt :

Der deutsche Hauptmann a. D. Oskar v. Schubert wurde .
wie die „ Fr . Z. " meldet , in Kopenhagen verhaftet . Bei der

sofort vorgenommene » Haiissuchung sollen eine sehr kompro
mittirende Korrespondenz und viele Zeichnungen und Skizzen der

Kopenhagener Befestigunge » vorgefunden worden sein . Man
hat davon abgesehen , den Verhafteten dem Gerichte zu über

geben , und sich damit begnügt , ibn laut justizministerieller Ver¬

fügung unter Begleitung von zwei Polizcibcamten über die Grenze
zu schicken . —

Bebel und Bucb aus Frankreich ausgewiesen
Wir erhalte » folgende Depesche :

St . Ludwig im Elsaß , 6. September . Die Ver

sammlung ans den Höhen von St . Diö bei Markirch ist von mehr

als 2000 Personen diesseits und jenseits der Vogefen besucht .

Sie konnte nicht eröffnet werde » , denn Bebel und Bueb wurden

beim Betreten des französischen Bodens durch den Unter - Prä -

selten von St . Tis im Auftrage des französischen Ministers

des Innern wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung aus

Frankreich ausgewiesen . 35 französische Gendarme » sind aufgeboten ;

gleich starkes Aufgebot auf deutscher Seite . Große Entrüstung
unter den Anwesende » . Gucsde und Chauvin , am Erscheinen

verhindert , senden Sympaihieschreiben , worin aus die großen

Fortschritte des Sozialismus hingewiesen und gegen die Annexion

protestirt wird .

Die Versammlung war nicht geheim vorbereitet ,
wie in einigen Blättern zu lesen . In allen deutschen
Zeitungen war seit 8 Tagen davon die Rede . Ueber -
dies war sie auch bei den französischen Behörden an -

gemeldet .
Daß die französische Regierung in ihrer blinden Angst

vor der Sozialdemokratie auch eineil der Männer aus

Frankreich ausweist , die 1870 und 1871 gegen die Annexion
von Elsaß - Lothringen protestirt haben , das kann nach den

Vorgängen in Lille nicht Wunder nehmen . Annexion hin ,
Annexion her — das einzige Gefühl , das diese Werkzeuge
des sinkenden Kapitalismus noch beseelt , ist die Angst vor
dem Sozialismus . —

Chronik der MajcstätSbelcidignngs - Prozesse
Wege » Mojestätsbeleidignug schwebt gegen den verantwortlichen
Redakteur des „ Bvlksblatles für Halle " , den Genoffen Mannigel ,
eine Klage , weil in einer Notiz des „ Volksblatles " über Ver -

urtheilung eines Hamburger Maschinisten wegen Kaiser
beleidignng die Stelle angedeutet war , welche zur Klage geführt
hatte .

Im Falle Thielhor » , über de » wir gestern berichtet habe » ,
kam das Gericht bei gleicher thatsächlicher Unterlage der Anklage
zu einem freisprechenden Urtheile . —

Deutsches Reich .
— Ueber die geplanten Gehaltsverbesse -

r u n g e n für die höheren Beamte » hört die

National - Zeitung " ferner , daß das Verlangen nach einer Steige -

den Musikanten im Orchester , so waren sie immerhin fröhlich -
leichten Herzeiis an ihre Arbeit herangegangen und hatten
rch nicht allzusehr mit pedantischem Memoriren beschwert .
Zs war noch einer der gelindesten Schnitzer , daß vom

leichten Tag statt vom lichten Tag die Rede war .
Und gar die Regie ! War es wirklich keinem Menschen in
der Probe aufgefalle », daß der Faust doch ein elender Lügenbold
' ein müßte , wenn er , neben einem üppig blühenden Rosenstrauch
stehend , am Ostersonntag zu behaupten wagte , daß es an Blumen
im Revier fehle ? Nicht zu gedenken der originellen Hexenküche .
die , dem realistischen Geschmack unserer Zeit entsprechend , i »
einer Bauernstube mit dein Ausblick auf eine Alpen -
laudschast etablirt war , und in der statt der Hexe ein

heiseres Maunesbild mit dem Besenstiel herumfuchtelte .
Derartige grobe Ausfälle gegen den Genius des Dichters fallen
jedem auf , und möge die harte Arbeit am Schraubstock oder auf
zem Bau dem Zuschauer noch so wenig Zeit gelassen haben , sich
um Deutschlands großen Sohn zu kümmern . Einen Lichtblick
in dem unangenehmen Wesen vom Sonntag gewährten die

letzten Bilder , in denen neben Herrn Türk vor allem Fräulein
Olga Loreuzo sich über die Plattheiten der vorhergegangenen
Szenen zu erheben versuchte . Wir geben nicht die Hoffnung auf ,
daß der erträgliche Schluß als ein gutes Zeiche » für fernere
bessere Vorstellungen zu deute » sei .

Der Mittwoch , den 9. September , mittags 12 Uhr . in der

Marienkirche bei freiem Eintritt stattfindende Orgelvorlrag von
Dienel verspricht Kompositionen von Bach , Graun , Albert
Becker , lltheinberger , Guilmant , Saloms und Dienel . Fräulein
Elise Klei » und der Violinist Herr Konzertmeister Hartmann
werden in dem Vortrage mitwirken .

Das „ Deutsche Theater " bringt an , IS . d. Gerhart
Hauptmanns „ Haunele " zur ersten Aufführung . „ Ohne Liebe " .
das kleine Lnüspiel von der Ebner Eschenbach das auf der

„ Freien Bühne " sehr lebhaften Erfolg gesunden , soll den Abend

eröffnen .

Ilm Schillcr - Thcater treten in der heutigen Erstaufführung
von Moser ' ? Lustspiel „ Der Väreaukrat " die neuengagirlcn Mit -

glieder Fräulein Anna Heinsdorff ( in der Rolle der Anna ) und

Herr Juiins Eyben ( als Rendant Lemke ) aus . Sonst wirken in
dem Stücke noch mit die Damen Meyer , Wille , Wanovius und
die Herren Bach , Pauly , Laurence und Reimann .

„ Ein Freund der Frauen " von Alexander Dunias fik
im „ L e s s i n g - T h e a t e r " wird unter Abänderung des
rüheren Spielplanes auch an dem heutigen Dienstag wiederholt .

Im Zentral - Theater soll die „ Tolle Nacht " bis zur
300 . Borstellnng gegeben werde » , sodaß die Novität „ Eine
wilde Sache " erst Mitte September aufgeführt wird .

DaS Thalia - Theater ( vormals Adolph Ernst - Theater )
wird unter der Direkliou Hascmanu am 16. September mit der
Vaudeville „Coustn - Cousine " eröffnet werden .

rung des Anfangsgehalts der Richter erfüllt werden soll : die Er «

höhung der jetzigen Besoldungen der gtichler erster Instanz

( Amts - und Landrichter ) von 2400 bis 6000 M. soll auf 3000

bis 6000 M. ( dasselbe Maximum wie für die Landräthe ) erfolgen .

Ferner hört das genannte Blatt , daß das Gehalt der Regie «

ruiigspräsidenten von 11 400 auf 12 000 M. unter Einführinig
einer Ortszulage erhöht werden soll , welche je nach dem Umfang
des Regierungsbezirks nnd der Größe der Hauplstadt desselben

1000 , 2000 oder 3000 M. betragen würde . —

— Ueber den Entwurf einer neuen See «

m a n n s o r d n n n g » die an die Stelle der Seemannsordiiung
vom 27 . Dezember 1372 treten soll , wird der „ Boss . Zlg . " mit -

getheilt : Die Seemannsordnung vom 27 . Dezember 1872 , die auf

grund des Art . 54 der Reichsverfassung , wonach die

Kauffahrteischiffe aller Bundesstaaten eine einheitliche Handels -
marine bilden , erlassen wurde , hat sich im Laufe der

Zeit als der Abänderung dringend bedürftig erwiesen . Es

handelt sich jetzt darum , eine neue , in sich vollständig ab -

geschlossene irnd� nach allen Seilen hin leicht übersichtliche

Seemannsordnnng für die zunächst Betheiligten , wie für diejenizen

Organe zu erlassen , die zur Untersuchung , Entscheidung und

anderweiten Erledigung der auf der Reise , besonders im Aus -

lande , entstehenden Streitigkeiten zwischen Schiffer und Mann -

schaft berufen sind . Der im Reichsamte des Innern ausgestellte

Entwurf einer neuen Scemannsordnung wurde im No -

vember vorige » Jahres von der technischen Kommission

für das Seewesen , unter dem Vorsitz des Wirklichen

Geheimraths Rösing , unter Berücksichtigung der Beschlüsse des

Deutschen »antische » Vereins eingehend berathen , und es

sind alsdann über wichtigere Punkte gutachtliche Berichte der an

der Seeschifffahrt interessirlen Bundesregierungen eingeholt
worden . Ebenso wurden gulachlliche Aeußerunge » der be -

lheiliglcn Handelskammern über einzelne wichtige Punkle ein -

geHoll . z. B. über die schwierige Frage , auf welche Weise am

besten den niit dem Institut der Henerbase ver «
b un denen Mißbräuchen abgeholfen werden

könne . Voraussichtlich wird der Entwurf dem Reichstage in

der bevorstehenden Tagung zugehen . —

— Für die Reform des Militär - Strasver -
f a h r e » s mehren sich nun auch die Stimmen aus de » Kreisen
der Mililär - Justizbeamte » . So schreibt der Auditeur der Garnison
Ulm . Jnstizralh Dr . G. Werner , in einer soeben ausgegebenen
Schrift :

„ Die Oeffentlichkeit bildet einSicherheits -
mittel gegenüber dem Richter für Gerechttgkeit und Unpartei -
l i cht e i t des Verfahrens und Urtheils , und giebt der Rechts «

pflege den gebührenden Nachdruck ; für den Richter selbst ist
die Oeffentlichkeit eine Stütze seiner U n a b »

hängigkeit , für den Angeklagten , wenn er frei «

gesprochen wird , eine Wiederherstellung seiner Ehre .
während andererseits der Schuldige keinen Anspruch darauf hat ,

daß die Verfolgung nnd Sühne seiner That geheim geHallen
werden . DieOeffentlichkcit derHnuplverhandlung kann im Prinzip
wohl zugcstaudcii werden , und zwar für die Hauptverhandlung
in alle » Instanzen , nur wird es geboten sein , dem Gericht die

Möglichkeit zu gewähren , zum Schutze bestimmter Interessen
die Oeffentlichkeit in einzelnen Fällen aufzuheben bezw .
einzuschränken . Nach dem bürgerlichen Gesetze ist dies� zu¬
gelassen , sobald die Oeffentlichkeit eine Gesähronng der öffent -
lichcn Ordnung oder der Sittlichkeit besorgen läßt . Diesen
Gründen wäre als weiterer Ausschließnngsgrund im militärischen

Interesse für das Mililär - Strasverfahren etwa noch beizufügen :

Ausschluß der Untergebenen bei Aburtheilung
von Versehlungen ihrer nächsten Vorgesetzten
oder der Vorgesetzten überhaupt , soweitdiese
Untergebenen nicht selb st durch die Ver «

fehl n » gen getroffen sind . Ei » « Ausnahme muß
nur stattfinden im Sinne des Rechts auf Genuglhuung gegen -
über denzemgen Militärpersonen , welche durch die strasbar «
Handlung des Vorgesetzten in ihren persönlichen oder

Eigenthumsrcchlen verletzt sind , oder vor deren Augen
sich die Verletzimg der allgemeinen oder der militärischen

Rechlsordnung abgespielt hat . Jeder Mißbrauch der

Oeffentlichkeit seitens eines in der Verhandlung Anwesenden

verfällt natürlich der Bestrafung , abgesehen davon , daß der

die öffentliche Verhandlung Störende sofort entfernt wird . Jin

übrigen kann die Oeffentlichkeit nur g u t e s st i f t e n,
wenn jeder sich selbst überzeuge » kann , daß das Unrecht

seine Sühne und Strafe findet , von wem es auch de «

gangen sein mag , während andererseits das durch die R i ch t «

ö f f e n t l i ch k e i t des Verfahrens unterhaltene Miß -
trauen in die Gerechtigkeit geeignet ist , die

Disziplin aufs empfindlichste zu schädigen .
Von dem Soldaten wird von der Oeffentlichkeit der VerHand -

Eine internationale Ausstellung für Amateur - Phoio -
graphie findet während der Monate Septenrber und Oktober
im Reichstagsgebäude statt . Unter den Begriff Amateur «

Pbotographie fällt nicht nur die Liebhaber - Photographie , sondern
jede pholographische Thätigkeit , welche nicht als Berufszweck
ausgeübt wird . Bei den großartigen Forlschritten , welche die

Photographie in den letzten Jahren gemacht hat , giebt es kaum
einen Ziveig menschlicher Thätigkeit . in welchem dieselbe nicht

Verwendung findet ; dagegen giebt es zahlreiche Wiffensckasten . die

heute ohne die Photographie imdenkbar sind . I » aller Eoinncrniig

steht ja noch die Enidecknng Rönlgen ' s . welche für die Medizin
bereits unentbehrlich geworden ist ; sowohl in der Abtheilnna für

Medizin als in der für Physik finden sich sehr gute , nach Röul «

gen ' schem Verfahren hergestellte Photographien . Wie unentbchr «
iich auch das gewöhnliche photographische Verfahren für beide

Wisscnschasten ist , zeigen zahlreiche photographische Abbildungen
der verschiedensten Art .

Die Himmelspholographie , welche sich in der Astronomie
einen immer größeren Platz erobert , ist hauptsächlich durch
die Ausstellung des astro - physikalische » Observaloriums
in Potsdam vertrete ». Eine Reihe sehr interessanter Ans -
nahmen , zum Beispiel der Sonnenkorona bei der totalen
Sonnenfinstemiß vom 18. August 1887 , des Vennsdurchganges
( Vorbeiziehen des Planeten Venus an der Soimenschcibe ) vom
9. Dezember 1874 , des Merkurdurchganges vom 6. Mai 1878 ,
hat auch Professor Krone aus Dresden gesandt .

Ebenso wichtig ist die Photographie in der Meteorologie
( Witterungskunde ) geworden . Herr Jeffe und Herr Neu »
hauß haben dies unter anderem an einer Reihe von
Wolkenaufnahmen illustrirt . Von letzterem sind auch einig «
Momentaufnahmen des verunglückien Flugtechnikers Lilienthal
zu erwähnen ; besonders aber müssen die farbige » Photographie »
des Eonnenspektrums hervorgehoben werden , welche er »acb den «

Lippmann ' schcn Verfahre » hergestellt hat . Neben diese » befinden
nch eine Reihe von Photographien in natürliche » Farben ,

Schmetterlinge , Blumen , zc. die Dr . Celle nach eigenem Ver »

ahren aufgenommen hat , während der ältere sogenannte
Dreisarbendruck durch Herrn Schultz - Hencke in seinen enizelnen
Stadien vorgeführt wird . . .

Auch das Kunstgewerbe , die Kunstwissenschast , sowie die

künstlerische Photographie sind sehr schön vertreten .

Unter den verschiedene » photo - mechanischen Versahrungsweisen
ist der sogenannte Photogravnrendruck erwähnenswerth , weil der »
elbe durch eine Kupferdruck - Presse , welche von der Firma Meisen »

dach , Rifferth u. Co . in Thätigkeit ausgestellt ist , veranschaulicht
wird . Leider giebt der vor de » Augen des Publikums versertigte und
zur Vertheilung kommende Abdruck nicht gerade ein schönes Bild , es ist
ein zur Guitarre singendes , also mit weit ausgesperrtem Mund «
dasitzendes Bergkind .

Im ganzen genommen erhält man von der Ausstellung einen
recht guten Eindruck von den Fortschritten der Apostroph ! « und



lung in viele » Fällen eine abschreckende und erzieherische Wirkung .
auch eine Erhöhung des Vertrauens in die Gerechtigkeit der
Vorgesetzten erwartet werden dürfen . Insbesondere
aber auch bei Exzessen von Militär - gegen
Zivilpersonen liegt ein beruhigendes politi -
jches Moment darin , daß jedermann der Einblick
in die Handhabung der Strafjustiz offenstehe . Wo
Gerechtigkeit geübt wird , besteht kein Grund
zur VerHein , lich un g . während durch den Aus -
schlug derOeffenttichkeit nur Entstellungen
des Sachverhalts begünstigtwerde ». "

Selbstverständlich fordern wir die uneingeschränkte Oeffent -
lichke,l auch beim Mililär - Strafverfahren , während sie Justizrath
Werner im Interesse der Disziplin eingeschränkt sehen möchte .
Dies hindert aber nicht , dag auch wir seine Darlegungen für eine
recht bcinerkensiverthe Kritik des gegenwärtigen Militär - Sras -
Verfahrens halte ». —

— Verordnung über den Margarinehandel .
Die Polizeibehörden sollen , wie die . Deutsche Tageszeitung " er -
fahren haben will , angewiesen worden sein , die Bestimmungen
des Margarinegesetzes vom 12. Juli 1387 thunlichst strenge aus -
zuführen , damit dadurch wenigstens einigermaßen die Wirkung
erreicht werde , die von dem gescheiterten Gesetzentwürfe erwartet
wurde . —

— Dem konservativen Abgeordneten für
Potsdam , Pastor Schall in Kladow a. d. Havel , hat der
Pfarrverein Lüben I nach der „ Bresl . Ztg . " einen
Tadel in einer Resolution bekundet , welche >vie
folgt lautet : „ Der Reichstags - Abgeordnete Pastor Schall hat
tviederholl in seinen Rede » im Reichstage die Sache der
evangelischen Kirche nicht in der Weise vertreten , wie es
der Würde der evangelischen Kirche entspricht . Ins -

besondere hat er durch seine am 24 . Juni er . bei
Berathung des Familienrechts und der ehelichen Ver -
hält nisse gehaltenen Rede nicht nur in der Beleuchtung
der Doppelehe Philipps von Hessen , sondern auch in seinen Aus -
sührunge » über die Bedeutung des bürgerlichen Ehcschlnsses und
der kirchlichen Trauung den evangelischen Stand -
punkt in einer Weise vertreten , daß der Pfarr -
verein d a g e g e n S t e l l u n g nehmen und mit Be¬
dauern betonen muß , daß eine solche , Gelächter
und Heiterkeit hervorrufende Siede in einer so
er » st en Sache nicht als irgendwie maßgebende
Aenßerung aus de » Kreisen der evangelischeu
Geistlichen angesehen werden darf . " —

— Gegen den Bund der Landwirthe gährt es in
Ostelbien . Von vielen Seiten wird versucht , den alten Bauern -
bund wieder zu galvanisire » und soeben ist i » Köslin ein „ Freier
Bauernbund " gegründet worden , dessen Spitze sich gegen die
Barone und Grafen richtet , gegen die Großgrundbesitzer und
gegen den Bund der Landwirthe . Das Organ des letzteren
denunzirt die neue Gründung als Werl Rtckert ' s . Das ist für
de » Umstand , daß der neue Bauernbund ein Symptom der Un -
Zufriedenheit mit dem bisher allgewaltigen Bund der Landwirthe
ist , ganz gleichgiltig . —

— Aus dem Königreiche Stumm kommen immer
wunderlichere Nachrichten , die wohl wahr sein können , da
der sonst so dementirungsluste Autokrat des Saargebictes seiner
Presse keine Ordres ertheilt hat . Das neueste ist die folgende
durch die Presse gehende der „Christlichen Welt " entstamniende
Rotiz :

„ In einem Dorfe , das im Banne des Halberg liegt ,
spielten sich solgeude Unterredungen ab : Der Pfarrer : „ Sie
wollen auch eine Erklärung unterzeichnen , die sich gegen
unsere Broschüre richtet ? " Der Presbyter ( Gemeindeälteste ) :
„ Jawohl , Herr Pfarrer . " Der Pfarrer : „ Haben Sie unsere
Erklärung vom 28 . Februar gelesen ? " Der Presbyter : „ Nein !"
Ter Pfarrer : „ Haben Sie unseren Protest gelesen gegen die
Aenßerungcn Stumm ' s in Neunkirchen ? " Der Presbyter :
„ Nein ! " Der Pfarrer : « Und Sie unterzeichnen doch ? " Der
Presbyter : „ Herr Pfarrer , wir müssen/ ' — Eine andere Unter -
redung : Der Pfarrer : „ Auch Sie wollen eine Erklärung unter -
schreiben , die sich gegen die Broschüre richtet ? Habe » Sie über -
legt , ob Sie damit im kirchlichen Interesse handeln , haben Sie

überlegt , ob dies im Einklang steht mit Ihrem Gelöbniß als
Presbyter ? " Der Presbyter : „ Herr Pfarrer , wir müssen

Eine Richtigstellung ist bisher nicht erfolgt . —

— Einem Verbote der Sedanfeier kommt der
von . uns schon erwähnte Erlaß des Kanonenkönigs Krupp gleich .
Ergänzend haben wir nachzutragen , daß auch Urlaub zum Zwecke
der Feier des Festes des Sedantages nicht ertheilt werden durfte .
Das Kanonengießen ist eben profitabler , wie das Feiern von
Siegestagen . —

ihrer Anwendung in den verschiedensten Gebieten der Kunst und
Wissenschast . Leider kann der Arbeiter sich den Genuß des Be «
snches höchstens am Sonntag gönnen , und es wäre daher
durchaus angebracht , an diesen Tagen das Eintrittsgeld herab -'
zusetzen .

In der ersten Sitzung dcS deutschen Schriftsteller Ver¬
bandes wurde am Sonntag auf Antrag des Dr . Wilhelm
Wendlaudt - Berlin folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Der deutsche Schriftsteller - Verband niininl Kenntniß von de » Be -
schlüssen der internationalen diplomatischen Konferenz in Paris ,
die iin wesentlichen seinen in Wien 1898 gefaßten Beschlüssen
entsprechen . Der deutsche Schriflstellerverband erwartet die

baldige Bestätigung dieser Beschlüsse seitens der Regierungen der

Vertragsländer . In anbetracht der unzulänglichen Berücksichtigung ,
die insbesondere die Interessen der Journalisten , Librettisten und
Komponisten gefunden habe » , beschließt der Verbandstag : Zur
Vorbereitung der Beschlüsse der nächsten in Berlin 1902 oder
1903 tagende » internationalen diplomatischen Konferenz zur Revision
der Beruer Uebereinkunft . einen Ausschuß, bestehend aus den
Herren Dr . Karl Frenze ! , Dr . Ludwig Fulda , Gerhard Haupt -
man » , Rechtsanwalt Dr . Mechelsohn , Albert Osterrieth , Richard
Redlich , Dr . Julius Rodenberg , Robert Schweichel, Friedrich
Spielhage » , Herman Sudermann , Ernst Wichert , Ernst v. Wilden -
bnich und Julius Wolfs einzusetzen . "

Dr . Saalfeld - Berlin sprach über die Aufgaben des deutschen
Schriftthums gegenüber der deutschen Sprache , Dr . Eugen Wolfs
über die bleibenden Ergebnisse der jüngsten literarischen Be -
ivegnng in Deutschland . Dan » begrüßte Bürgermeister Kirschner
den Kongreß , worauf den Versammelten ein Frühstück geboten
wurde . Stadtverordneten - Vorsteher Dr . Langerhans hielt die
Festrede .

Die ethisch - sozialwissenschaftlichen Vortragskurse in

Zürich , welche am 2S. August ihren Anfang nahmen , haben ,
wie unser dortiger Korrespondent berichtet , mit Sonnabend , den
8. September , ihren programinmäßigen Abschluß gefunden . Die

Vorträge wurden in einem Lehrsaale des eidgenössischen Poly -
. technikums gehalten und waren anfänglich von eliva 60 Per -

fönen besucht , welche Zahl sich aber bald mehr als ver -
dreifachte . Den Tagesvorträge » schlössen sich abendliche Dis -
knssione » an und an beiden nahmen auch Sozialdemokraten
als Besucher wie als Redner thcil ; beide fanden auch viel Beifall ,
allein trotzdem dürste die ethische Bewegung in der Schweiz kaum
tiefere Wurzeln schlage», es sei denn , daß sich ihre Träger ent -
schlössen , einer politischen Partei oder der über die ganze Schweiz
ausgedehnten gemeinnützigen Gesellschaft sich anzuschließen , die
aber kaum viel mehr als eine Form für einen neuen Geist bieten
würde , da die . Ethiker " doch andere Leute als diese „ Gemein -
nntzigen " sind . — Die gehaltenen Vorträge werden in billigen
Hefte » veröffentlicht und jedermann zugänglich gemacht werden .

Breslau , 7. Sept . ( Berliner Tageblatt . ) Die Polizei
und der Zar . Ueber hier getroffene polizeiliche Schutz -
maßregeln erfahre ich authentisch , daß der russische Staatsrath
Rakowski und der Direktor des russischen Telegraphenbureaus
in Paris , Monsieur Deffront , welche beide mit der Ueberwachung
der Nihilisten in Frankreich betraut sind , hier gewesen sind und

zwar mit nur acht ( ?) Beamten . Auf deutscher Seite be -

sorgten den Sicherheitsdienst die Kriminalkommissare v. Bo -
düngen und Dr . Henninger für den Zaren , Herr
v. Tausch neb st 35 Beamten der politischen
Polizei für unseren Kaiser . Vor dem Eintreffe » des
Monarchen in Breslau wurde » das Schloß und das

Ständehaus von deutschen und russischen Be -
a m t e n sorgfältig r e v i d i r t. Im Ständehaus waren
starke Militärposten vertheilt , besonders gegen die anstoßenden
Gärte » der Nachbarhäuser bin , wo Postenketten aufgestellt
waren . Ter Breslaner Polizeipräsident Bienko erhielt den
Stanislausorden zweiter Klasse mit der itette , Polizeirath
Schwach in Breslau den Annenorden zweiter Klasse , die Berliner

Polizeikommissare Bodungen und Henninger den Annenorden
dritter Klasse . —

— Paul Dornbusch , der energische Führer der Volks -
partei in Nordbayern und Redakteur des „ Nürnberger Anzeigers "
ist Sonnabend gestorben . Sein Verlust wird umso schmerzhafter
berühre » , als die Lücke , die der Tod Adolf Kröber ' s in die
Reihen der bayerischen Demokratie gerissen hat , noch nicht aus -

gefüllt ist . —

Schweiz .
Zürich , 5. September . ( Eig . Ber . ) Die politische

Situation in der Eidgenossenschaft ist zur Zeit
eine derart verivorrene , daß man schon Tag für Tag den Vor -

gängen alle Anfmerksanikeit widmen muß , um auch nur einiger -
maßen einen steinen Ueberblick zu behalten . Und das hat nicht
etwa die Sozialdemokratie bewirkt , sondern das Groß -
kapital , das gegen das Eisenbahnrechnungs - Gesetz und das

Bundesbank - Gesetz seit einem Jahre eine geradezu fieberhafte
demagogische Agitation betreibt und damit das politische Leben
vom Grunde aus aufgewühlt hat , die politischen Gewässer
aber auch fernerhin trübe macht , ym darin mit um so
größerem Erfolg fischen zu können . In den letzte » Tagen
haben fast alle bekannten Unternehmer - Vereinigungen , die kauf -
männischen wie die industriellen , einen Aufruf erlassen zur Unter -

Zeichnung der Referendumsbogcn gegen das Bankgesetz und

gleichzeitig geht die widerlichste und perfideste Hetze gegen das

Rcchnungsgesetz fort , mit dem sich sogar jetzt schon Eisenbahn -
Verwaltungen , so die der Vereinigten Schweizerbahnen ( St . Gallen )
abgefnnden haben . Einer der geriebensten und skrupellosesten
Demagogen gegen das Bankgesetz ist ein Herr Cramer - Frey
in Zürich , den als Liberal - Konservativen die Freisinnigen und
Demokraten so lange als Politiker gehätschelt haben ,
bis er ihnen nun in der jetzigen Kampagne alle Liebenswürdig -
leiten mit schwärzestem Undank belohnt . Sein Adjutant in

diesem unrühmlichen Kampfe ist der bekannte Professor Dr . Wolf
und beide zusammen werden nicht müde , die Konfiskation der

Bundesbankgelder im Kriegsfalle als Krautscheuche für das Volk

aufzustellen ; die Thatsache . daß bereits 16 Staatsbanken in

ebenso vielen Kantonen bestehen und gedeihen , wird dabei

natürlich unterschlagen . Und der ganze Feldzug geschieht , damit

auch fernerhin das private Banstapital unbeschränkt mogele und
mit den Noten das Volk ausplündern kann .

Mit Ausnahnie der sozialdemokratische » Partei , die ebenso
einig für das Rechnungs - wie für das Bankgesetz ist , haben die
anderen Parteien durch beide Gesetze stark in ihrer Einigkeit ge -
litten . Von den drei bürgerlichen Parteien : der freisinnigen , der

liberal - konservativen wie der ultramontanen , ist jede in bezug auf
beide Gesetze gespalten , indem in jeder Partei ein Theil für , der
andere gegen dieselben ist . Die unrühmlichste Rolle spielt dabei die
immer unberechenbare ultramontane Partei , indem sie ihren
Vertrauensinann im Bundesrath , den Herrn Zemp , Chef
des Eisenbahndepartements , geradezu als Verräther an
der katholischen Sache beschimpft , weil er für die

Eisenbahn - Verstaatlichung ist und das Rechnungsgesetz
gemacht hat . Aber ein Theil der Ultramontanen ist für ihn und
seine Aktionen , während der andere offenbar das Eisenbahn -
aktien - Kapital und den Katholizismus für identisch hält und
demselben auch das private Bankkapital gleichstellt . Da
der ebeuso wie seine Genossen unzuverlässige Dr . Decurtius
in der von ihm verfaßten päpstlichen Enziklika über die soziale
Frage von 1890 das Privateigenthum als die Grundlage der
göttlichen Weltordnung angepriesen hat , so handeln die
Ultramontanen mit ihrer großkapitalistischen und volksfeindlichen
Politik nur konsequent .

Bis zum 4. Oktober , dem Abstimmungstage über das Rech -
»ungs - , Disziplinar - und Viehhandelsgefetz wird die Temperatur
der Agitation wohl noch um einige Grad gesteigert werden . —

England .
— Der vermißte Dynamitard Whitehead ist in

Cork aufgefunden worden , von wo er sich nach Amerika einzu «
schiffen beabsichtigt . —

Italien .
Rom , 5. September 1896 . ( Eig . Ber . ) Für den Stand der

Landfrage in Sizilien sind die neuesten Vorgänge in der sizili -
schcn Gemeinde Ealtavuturo bezeichnend . Schon vor einigen
Jahren fand in dieser Gemeinde «in beträchtlicher Aufstand
statt , weil die wohlhabende » Gemeindemitglteder , welche im

Gemeinderath die Oberhand besaßen , mit dessen Hilf « die
Gemeindeländereien für sich in Besitz genommen und den
ärmeren Theil der Bevölkerung von der Nutznießung
an denselben , ausgeschlossen hatten . Das Ministerium
Giolitti wurde durch seinen Sturz gehindert , die während
seiner Negierung ausgebrochene Streitfrage zum Austrag
zu bringen . Unter dem Ministerium Crispi wurde eine
neue Vertheilung der Geineindeländereien in Caltavuturo vor¬

genommen , aber das Ergebniß war ein solches , daß die früheren
Usurpationen am Gemeindeland im wesentlichen bestätigt wurden .
Aus der Liste derjenigen , welche an der Verloosung theilzunehmen
hatten , wurden viele arme Gemeindebürger gestrichen und dagegen
reiche Grundbesitzer zugelassen , welche kein Recht zur
Betheiligung besaßen ; ein Theil der Läudereien fiel in die Hände
von Wucherern . Crispi war durch die zu seiner parlamentarischen
Majorität gehörende » sizilischen Abgeordneten zu sehr in Ab -

hängigkeit geHalle », als daß er den Umtrieben der im Gemeinde -
rath herrschenden lokalen Camorra ernstlich hätte entgegentreten
können . Die Bevölkerung hat sich indeß bei dieser Entscheidung
nicht beruhigt . Als in den letzten Tagen der von di Rudim

eingesetzte Landesminister für Sizilien , Graf Cadronchi in Calta -
vuturo eine Bertheilung des noch unvertheilten Theiles der
Gemeindeländereien ausschrieb , entstanden Unruhen , und
der ärmere Theil der Bevölkerung , vom Minister auf -

gefordert , seine Ansprüche geltend zu machen , verlangte ,
daß die früheren Vertheilungen für nichtig erklärt und
eine neue Vertheilung des gesammten Bestandes an Gemeinde -
land vorgenommen werde . Der Absteckung der Landloose für die

ausgeschriebene Vertheilung des Restes der Ländereien wurde
Widerstand entgegengesetzt , weil man die gesammte Vertheilung
erneuert wisse » wollte . Der Landesminister schickte «inen Unter -
präfeklen mit Truppen , welche , ohne von den Waffen Gebrauch
zu machen , die Absteckung der neuen Loose sicherten . Zugleich
ließ der Minister versprechen , daß er in der Vertheilungsfrage
Gerechtigkeit üben werde . Es steht fast außer allem Zweifel .
daß , wenn dieses Versprechen nicht erfüllt wird , » ach dem Abzug
der Truppen die Unruhen sich erneuern werden . Was in Calta -
vuturo vorgebt , ist aber ein Bild von dem in Sizilien auch
an anderen Orlen mehr oder weniger hervortretenden Zuständen .

Türkei ,

Konstantinopel , 6. September . Nach weiteren Erhebungen
und Berechnungen beträgt die Zahl der umgekommenen Armenier

7000 . Die Panik unter den Armeniern , die noch immer in

den einzelnen Botschaften eine Zuflucht suchen , dauert fort . —

Konstantinopcl , 7. Septeniber . Die nach den Vorschlägen
der Botschafter mit der Pforte vereinbarten Zugeständnisse für
Kreta sind im wesentlichen folgende :

Der Sultan ernennt einen christlichen Generalgouverneur

für 5 Jahre mit Zustimmung der Mächte .
Der Generalgouverneur hat das Vetorecht gegenüber den

Landtags - Beschlüssen und Gesetzen . Mit Ausnahme von Ab -

änderungen der Perfassung , welche der kaiserlichen Sanktion

unterliegen , werden nach zweimonatlichem Termin die Gesetze
als sanktionirl zu betrachten sein .

Bei eintretenden Unruhen aus der Insel kann der General »

gouverneur über die türkischen Truppen verfügen .
Der Generalgouverneur ernennt die Subalternbeamten , die

höheren Beamten ernennt der Sultan .

Zwei Drittel der Offizierstelle » sind durch Christen , ein
Drittel ist durch Mohamedaner zu besetzen .

Die Wahl zu dem Landtage erfolgt in jedem zweiten Jahre ,
und mindestens in jedem zweiten Jahre findet eine Session
statt , deren Dauer 40 —80 Tage beträgt . Der Landtag votirt
das Budget und prüft die Rechnungen und Vorlagen des

Generalgouverneurs . Aenderungen der Verfassung bedürfen einer

Zweidrittel - Majorität . Kein neues Gesetz kann , ohne vom

Landtag votirt zu sein , zur Anwendung gebracht werden .
Die laut Ferman vom Jahre 1837 vorgesehene Verwendung

der Hälfte der Zolleinnahmen für die Insel tritt in kraft . Die

t forte übernimmt die Fehlbeträge in den Budgets , welche » der

andtag nicht zugestimmt hat .
Die Gendarmerie und Justiz werden reorganisirt .
Der Gcneralgonverneur bewilligt nach dem Gesetz die Ber -

öffentlichung von Büchern und Zeitungen sowie die Gründung
von Druckereien und wissenschaftlichen Vereinen .

Der Landtag wird 6 Monate nach der Sanktionirung dieser
Zugeständnisse zusammentreten .

— Kreten fische s. Am 18. September tritt auf Kreta
die neue Verfassung in kraft . Die Mohamedaner Kreta ' s weigern
sich , die Reformen anzunehmen . Sie wollen an den Sultan eine

Deputation absenden und um Abänderung der Reformen , durch
welche sie schwer geschädigt würden , zu bitten .

Die „ Daily News " melden aus Kanea von gestern : Die

Nationalversammlung hat die Session beendet , nachdem sie be -

schloffen hatte , eine Anleihe von 100 000 Pfund zur Schadlos -
Haltung der ländlichen Bevölkerung aufzunehmen . Ferner wurde

beschlossen , eine Polizeitruppe von 400 Ausländern für die drei

größten Städte zu errichten .

Vslvkei - Aolchvi ' chten .
Die Parteikonferenz fllr den Wahlkreis Potsdam -

Osthavelland stellte an stelle des Genossen Wernau aus
Berlin , den Genossen Schröer aus Spandau als Kandidat für
den Reichstag auf . Genosse Wernau hatte erklärt , die Kandidatur
nicht wieder annehmen zu können , da ihn seine privaten Ver -

Hältnisse so sehr in Anspruch nähme » , daß er sich der Agitation
im Kreise nicht in dem nöthige » Maße widmen könne .

Die koburgische Landeskonferenz unserer Parteigenossen
beschloß Betheiligung an den Landtagswahlen in den Kreisen
K o b u r g und Neustadt . Von der offiziellen Betheiligung an
der Wahl im Kreise Mönchröden - Oeslau wurde Abstand
genommen , da die Aufstellung der Wahlmänner von den „ fr e i «

sinnigen " Fabrikanten sicher mit der Brotlosmachung
der Wähler beantwortet werdenwürde . In den Landesvorstand
wurden gewählt : A. Walter als Vorsitzender , I . Hopf alsKassirer ,
beide in Koburg ; ferner als Revisoren : F. Köhler inKoburg ,
R e s ch in Mönchröden und B. Lauer in Neustadt . Der An -

trag der in der Stadt Koburg wohnenden Genossen , das „ Volks -
blatt für Gotha " als örtliches Organ statt des in Eaalfeld in

Meiningen erscheinenden „ Volksfreund " anzuerkennen , lehnte die
Konferenz ab . Es soll jedem Orte überlaffen bleiben , welches
Organ er einführen will .

Bo » der MauSfeld ' schen Kupferschiefer bauende » Ge -

wcrkschaft erhielten wir gestern aus Eis leben ein vom
3. September datirtes Schreiben folgenden Inhalts : „ Das in
Nr . 594 ( soll heißen 194 ) des „ Vorwärts " zur Erhärtung der

Behauptung , im Mansfelder Bergrevier gälten alle Mittel zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie , mitgetheilte Vorkommniß , es

habe ei » Fahrsteiger in Heldra einen ihm untergebenen
Bergmann , der beim Postamt aushalf , dazu verleitet ,
ihm Mittheilungen über die Namen der dortigen
Abonnenten des „ Volksblatts für Halle " zu machen ,
ist unwahr . Die Ober - Berg - und Hütten - Direktion . In Ber -

tretung : Die Berginspektio » II . Dietzel . "
Wir hatten die betreffende Mittheilung nach einer Notiz

des „ Volksblaltes für Halle " gegeben und diese Quelle genannt .
Trotzdem wir der Direktion ein Recht aus Abdruck ihrer Be -

richligung nicht zusprechen können , denn dieses Recht haben im

vorliegende » Falle unseres Erachtens nur die Fahrsteiger in

Heldra , geben wir ihrer Zusendung doch Raum , da es ja möglich
ist , daß die Sache sich anders verhält , als früher angegeben wurde .
Erklärt ist durch die Berichtigung aber gar nichts ; außerdem kommt
sie merkwürdig spät . Am 20. August erschien die betreffende
Notiz im „ Vorwärts " , und erst am 3. September ist die Be -

richtigung aufgesetzt . Ausschlaggebend ist zur Klarstellung der

Sache übrigens nicht die Bergdirektion , sondern das betreffende
P o st a m t , das nach Angabe des „ Volksblattes sür Halle "
einen Sonntagsaushelfer entlassen hat , weil er sich verleiten ließ ,
einem dritten gegenüber Mittheilungen über die Namen der

Helbraer Abonnenten des „ Volksblatts " zu machen . Das Postamt
hat uns aber bis jetzt eine Berichtigung nicht zugesandt .

Für die Verschmelzung der thüringischen Partei - Orgaue
zu einem Z e n t r a l b l a t t hat sich »n ihrer letzten Sitzung
auch die Preßkommission der „ Thüringer Tribüne " ausgesprochen .
Nur wird gewünscht , daß das Zentralblatt in Erfurt erscheint ,
das sowohl an Einwohnerzahl wie hinsichtlich der Stärke unserer
Partei der Hauptort Thüringens ist . Kaum ein zweiter Ort ,
sagt die Preßkommission , werde auf die Dauer so allen Au -

sprächen genügen können wie Erfurt . Alle übrigen Schwierig -
leiten würden sich bei einigem guten Willen leicht überwinden
lassen .

Der Wunsch der Preßkommission ist unserer Ansicht nach sehr
berechtigt . Erfurt ist auch das I n d u st r i e - E in p o r i u m
Thüringens . Für ein sozialdemokratisches Blatt ist es von be -
fonderer Bedeutung , dort zu erscheinen , wo die kapitalistische
Wirthschaftsweise ihren territorialen Mittelpunkt hat .

Ter rührige österreichische Parteiverlag , die erste Wiener
Volksbuchhandlung , hat soeben drei Kalender für das Jahr 1897
ausgegeben . Ein alter Bekannter ist der österreichisch «
Arbeiter - Kalender ( Preis 70 Pf . ) , dessen diesjährige
Ausgabe , 164 Seiten großen Formate ? stark , in trefflicher text »
licher und typographischer Ausstattung ein gutes Zeichen für die
literarische Leistungsfähigkeit unserer österreichischen Genossen ist .
Aus dem reichhaltigen Jnhaltsverzeichniß heben wir die folgenden
Beiträge hervor :

Jahresrückschau . — Jula und der Heimathslose . Erzählung
von PH. Langmann . Jllustrirt . — Gedichte von Robert Seidel .
— Die englischen Sozialisten und die Wahlreform - Kämpfe von 1832 .
Bon Ed . Bernstein . — Der Personenkultus . Von Dr . I . Ingwer .
— Drei Märchen von F. Stampfer . Jllustrirt . — Die Tuber -
kulose . Bon Dr . W. Ellenbogen . Jllustrirt . — Poldl , der

§ immermann . Erzählung von Minna Kautsky . Jllustrirt . — '

nsere indirekten Steuern . Bon T. W. Teifen . - Die Römer



an der Donau . Ein Knltnrbild . Jllustrirt . — Auf der Wnlze .
Lebenserimiermigen von Eduard Riegen Jllustrirt . — Der todte
Dichter . Von Karl Henctell . Jllustrirt . — Unsere Tobte » .
Jllustrirt . — Georg Büchner . Von Karl Leuthuer . Jllustrirt .
— Die Ernährung des Menschen . Mit einer farbigen Tafel . —
Die Lage der österreichischen Arbeiter und ihre Organisation . —
Ein gottergebenes , braves Weib . Erzählung von Adelheid Popp .
Jllustrirt . — Älus unserer lustigen Mappe . — Bauerndasein .
Skizze von Emma Adler . Jllustrirt . ec. : c.

Das einzige , was an dem empfehlensiverthen Kalender aus -
zusetzen ist , sind die Illustrationen unserer verstorbene » Vor -
kSinpfer . Leider wurde » hierzu recht abgenützte Clichss benutzt .
Die anderen Illustrationen sind zwar nicht mustergiltig , aber
besser gerathen . Recht gut ausgestattet und vortrefflich für die
Bedürfnisse �

der österreichische » Arbeiter zusammengestellt ist der
Oesterreichische Arbeiter - Notizkalender und der
Ei se u b a h n er » K a l e n d er , sie entsprechen dem ähnlichen
bei den deutsche » Arbeitern eingeführten Unternehmen der Firma
Woerlein . —

Ter Tchnndartikel deS NienweuhuiS ' schen « Recht voor
Allen " , auf den wir schon in unserer Nummer vom vorigen
Sonnabend zu sprechen kamen , und der von der frommen
„ Germania " in bekannter christlicher Nächstenliebe übernommen
ward , wird von den beiden Hauptorganen der belgischen Sozial -
demokratie : dem „ Peuple " in Brüssel und dem ( flämischen )
„ Vooruit " in Gent gebührendermaßen gebrandmarkt . Der
■Biedermann des Nieuwenhuys ' schen Anarchisten « und Jesuiten «
blattes hatte , um der belgischen Sozialdemokratie einen
Schabernack zu spielen , von der „ Vooruit " - Genossen -
schaft behauptet , ste zahle schlechte Löhne und übe
das „ S ch w i tz s y st e m" im aiisgedchntesten Maße . Der
„ Peuple " geißelt diese „ miserable Taktik " i » einem von gerechtem
Zorn diktirten Leitartikel und widerlegt die Verleumdungen an
der Hand von unanfechtbaren Zahlen und Thatsachen . Und im
„ Vooruit " schreibt Genosse A n f e e l e selbst , der Gründer des
„ Vooruit " ( der Genossenschaft und der Zeitung ) eine „ Antwort
an das „ Recht voor Allen " , „ welche die Nieuwenhuis ' schen Be -
hauptungen bis in die kleinsten Einzelheiten als Lugen nach -
. weist und den ehrlosen Bnbe » , welcher der Bonrgroisie
. ' diesen Liebesdienst erwiese » . an den verdienten Schand -
psahl stellt . Die oeuannteu Parteiorgane konstatiren , daß der
„ Vooruit " , sowohl der Brüsseler wie der Genter , die höchsten
ortsüblichen Löhne zahlt , daß er in seinen Bäckereien und
sonstige » Werkstätten den Achtstundentag eingeführt hat , und
daß die Ueberschüsse des ganzen Unternehmens nur zum theil
den Mitglieder » zufließe », zum übrigen der belgischen
Arbeiterpartei , deren finanzielles Rückgrat der „ Voornit "
bekanntlich ist .

Todtenliste der Partei . Gestern ist in Dresden der
Steinmetz Hermann Eichhorn nach langem Leiden ge -
storben . Er war lange Zeit Vorsitzender des sozialdemokratische »
Vereins für Dresden - Altstndt . Beim Waldschlößchen - Prozeß
mußte er drei Monate unschuldig in Untersuchungshaft sitzen ;
das brach seine ohnehin nicht feste Gesundheit völlig . Er konnte
seinem Berufe nicht mehr nachgehen und war lange existenzlos ,
bis ihm schließlich im Konsumverein eine Stelle verschafft wurde .
Mit ihm ist wieder ein wackerer Kämpfer aus dem Kreise der
Parteigenossen geschieden . .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
- - Die sächsische Polizei hat in der Bekämpfung unserer Partei

wieder etwas Hervorragendes geleistet . In W a l d h e i m wurde
dem Wahlverein die Abhaltung einer Lassalleseier verboten . Der -
artige Verbote sind nun in Sachsen etwas Gewöhnliches , aber de »
Reu der Neuheit hat das Warum , womit der Waldheimer Bürger -
meister sein Verbot begründete . Nach ihr „rechtfertigt " sich das
Verbot aus folgenden Gründen :

„Lassalle war als Verfasser des „ Offenen Antwortschreibens
an die Leipziger Arbeiter " , vom 1. März 1863 , das fpäter die
Grundlage des Programms deS „ Allgemeinen deutsche » Arbeiter¬
vereins " bildete , der Gründer der ersten Organisation der sozial -
demokratischen Partei Deutschlands , und als solcher wird er noch
heute , obwohl das Erfurter Programm sich von seinen hanpt -
sächlichsten Forderungen abwandte , und durchweg marxistische
Anschauungen zur Geltung bringt , in der sozialdemokratischen
Partei gefeiert . Die in Waldheim und Umgegend vertretene
Sozialdemokratie findet ihren hauptsächlichsten Ausdruck in dem

obengenannten Wahlverein , an dessen Spitze offenkundige An -

Hänger der Sozialdemokratie stehen . Wenn daher dieser Verein
eine Feier zur Erinnerung an den am 31. August 1864 erfolgten
Tod Lassalle ' s veranstaltet , so ist zweifellos anznnehm - n , daß es
sich darum handelt , in der Person dieses Vorkänipfers der
Sozialdemokratie diese selbst nud ihre Ziele zu verherrlichen .
Die weitere Annahme , daß hierbei Lassalle , der den Gedanken
vertrat , Vcrfassungsfragen seien nicht Rechts « sondern Macht »
fragen , der wegen Aufreizung gegen die königliche Gewalt und

wegen Aufreizung der besitzlosen Klassen zu Haß und Ver -
achlung gegen die Besitzenden mehrfach zu Freiheits -
strafen verurtheilt wurde , nach den bekannten Gepflogen -
heiten der sozialdemokratischen Partei als ein Märtyrer
gepriesen werden würde , erscheint ebenso gerechtfertigt ,
wie die Schlußfolgerung , daß eine solche Verherrlichung
Lassalle ' s ein Mittel sein würde , den von der Sozialdemokratie
großgezogenen und genährten Haß der arbeitenden gegen die

besitzenden Klassen zu schüren nud für die sozialdemokratischen
Bestrebungen neue Anhänger zu gewinnen und die bereits ge -
wonnenen im Festhalten an den Parteigrundsätze » zu bestärke ».
Diese Annahme wird durch die agitatorische Thätigkeit des als

Referent in Aussicht genommenen Sindermann und dessen
Stellung in der Partei nur unterstützt . "

GeweMschÄftliifzes .
TÄiiNNlltche MUIHeUunae » von Organisationen , vor allem solche «der

AnSsiände oder Rnispcrrunge », inüfse » siel « den Stempel der belrefsenden
Organisation trage ».

Achtung , Drechsler Berlins ! Die Entscheidung für

unsere Lohnbewegung ist am Sonntag , den 6. d. M. , in einer

über alles Erwarten gut besuchten Versammlung gcsallen , und

zivar durch Annahme einer Resolution , wonach am Montag , den

7. September , die Forderungen an sämmtliche Arbeitgeber ge -

stellt werden sollten und überall da , wo sie nicht bewilligt

werde » , sofort die Arbeit niedergelegt wird . Nun , Kollege »,

liegt es an Euch , mit aller Kraft dafür zu sorgen , daß dieser

Beschluß auch durchgeführt wird . Das Streikbnrean befindet sich
im Lokale des Herrn Grosse , Annenstr . 16, Hof pari . , und ist

von morgens 8 bis abends 8 Uhr ununterbrochen geöffnet . Im

übrigen weisen wir noch darauf hin , daß nach dem Beschluß
einer Vertrauensmänner - Versammlung die Kollegen , welche be -

willigt bekamen , 1 M. zum Streikfonds zu zahlen haben , damit

die Streikenden genügend unterstützt werden können . Die

Lohnkommission .
Ueber den Stand der Bewegung wird uns nutgetheilt : Bis

Montag abend 6 Uhr gingen auf dem Streikbureau Meldungen

von 444 Gesellen in 83 Werkstellen ein , die die Forderungen

gestellt hatten . Davon sind in 41 Werkstellen niit SS . ? Gesellen
die Forderungen bewilligt worden und SIK Gesellen in

47 Werkstellen legten wegen Nichtbe,villigung die

Arbeit nieder . Die Forderungen bestehen bekanntlich rn

V2 stündiger Arbeitszeit und einem Minimallohn von LI M.

wöchentlich .

Achtung , Zimmerer ! Bei dem Zimmermeister Ferdinand
Müller in Berlin . Hochstraße 29 . legten sännntliche dort be -

schäftigten Zimmerer die Arbeit nieder , weil die zehnstündige
Arbeitszeit eingeführt werden sollte . Am Dienstag wird wegen
dieser Sache in dem Lokale des Herrn Schmidt . Hochstr . 29a .
«ine Versainmlung abgehalten , wozu wir unser « Berussgenosfen
»inladen . Die Lohnkommissron der Zimnrerer .

Achiuiig , Metallarveittti In der Württem -
bergischen M e t a l l ,v a a r e n - F a b r i k in Berlin ,
Iorkstr . II , haben die Polirer wegen einer 33prozentige » Lohn -
reduktion die Arbeit eingestellt . Die Firma hatte die Lohn -
reduktion bereits vor einem Vierteljahre versucht , war aber an
dem Widerstande der Arbeiter gescheitert . In letzter Zeit kam
nun ein Vertreter der Firma aus Geißlingen , der sich ohne
weiteres zu der Maßnahme aufschwang . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . Die Ortsverwaltung Berlin des
deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung , Schuhmacher ! In der Ballschuh . Fabrik von
Cohn , Holzmarktstraße 33a . haben sämmtliche Arbeiter wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt ; da sie alle außi ? r dem

Hause beschäftigt sind , ist es um so mehr nothwendig , den Zuzug
fernzuhalten . Die Agitationskommission .

An die Bauarbeiter Schönebergs ! Sonntag , den 20. Sep -
tember , nachmittags 1>/s Uhr , wird die Mitgliederversammlung
der Zahlstelle Schöneberg des Verbandes der Bau - Arbeiter und

Berufsgenossen Deutschlands bei Obst , Grnncwaldstr . 119 , ab -

gehalten . Werths Kollegen ! Da die traurigen Arbeitsverhält -
nisse im Baugewerbe der schnellsten Anfbessernng bedürfen , so
ersuchen wir Euch dringend , doch in dieser Versammlung zu er -

scheinen und dem Verband beizutreten , denn nur durch festen
Zusanimenschluß können wir bessere Arbeitsbedingungen erlangen .
Die regelmäßige Mitgliederversammlung ist Sonntags nach dem
13. eines jede » Monats , nachmittags IVe Uhr , bei Obst , Grüne -

waldstraße 119 . Der Bevollmächtigte : Heinrich Bandt ,

Schöneberg . Hauptstr . 9.

Der Verein Berliner Buchdrucker nahm , wie uns aus

Bnchdruckerkreisen mitgetheilt wird , in der außerordentlichen
Mitgliederversammlung am Sonntag , deren Besuch auf 12 —1399

Personen geschätzt wird , nach mehrstündiger , oft sehr erregter
Debatte mit großer Mehrheit einen Antrag an , worin der vom

Zentral - und Berliner Gauvorstand wegen Herausgabe beziehent -
lich Verbreitung der „ Bnchdrucker - Wacht " vorgenommene Aus -

schiuß von Mitgliedern scharf verurtheilt und dessen Zurücknahme
gefordert wird . Nachdem oer Antrag angenommen war , legte
der gesammle Vorstand des Berliner Vereins seine Aemter nieder .

Ein Nachspiel zum Kottbuser Textilarbcitcrstreik . Am
17. September haben sich vor dem Schöffengericht i » Kottbns
der dortige Textilarbeiter und giestaurateur Karl Ullrich
als Herausgeber und der Buchdruckereibesitzer Emil Land -

g r a f aus Burgstädt i. S . als Drncker eines Flugblattes zu
verantworten , das nach dem Streik an die Kottbuser Textil -
arbeiter gerichtet worden war , um diese in noch größerer Zahl
zum Anschluß an die Organisation zu bewegen . Infolge dwses
Flugblattes haben 37 Fabrikanten Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt .

'

In Halle a . S . ist von den Beauftragten einer Volks -

Versammlung der Boykott über die Bauer ' sche und über
die F r e y b e r g

' sche Brauerei verhängt worden . Begründet
wird diese Maßregel mit ungehöriger Behandlung der dem Ver -
band angehörigen Brauer sowie mit der Weigerung der
Brauereibesitzer , der Errichtung eines Arbeitsnachweises zu -
zustimme » , der es verhindern sollte , daß die Verbandsgehilfen
nicht mehr systematisch vertrieben werden können , sondern ihnen
dasselbe Recht wie den den Unternehmern ergebenen Bundes -

gesellen eingeräumt wird .

Der Schuhmacherstreit in Leonberg ( Württemberg ) hat
sich , wie man uns schreibt , zu einer Kraftprobe zwischen Kapital
und Arbeit im vollsten Sin » des Wortes zugespitzt . Die Organi -
sation der Leonberger Schuhmacher gehört zu den stärksten .
Schmalzriedt , als Mitglied des Fabrikantenrings , will sie sprengen .
In der gehäfstgsten Art und Weise zieht er in Annoncen über
die streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen her , trotzdem die

ganze Bürgerschaft auf Seite der Streikenden steht . Trotzdem
die Arbeiter von ihren Forderungen einige fallen gelassen haben
und obwohl die Ortsbehörde , das Stadtschultheißenamt , sich als

Einigungsamt anbot , blieb Herr Schmalzriedt halsstarrig auf
seinem Standpunkt stehen , wie er auch in einer Annonce erklärte :
nur ich bin in meiner Fabrik Lohnkommission .

In Nürnberg stehen die Holzbildhauer und AuS »
f ch n e i d e r in einer Bewegung , um die Arbeitszeit von
36 Stunden pro Woche und die Abschaffung der Akkordarbeit
auch in den Werkstätten durchzusetzen , wo beides bisher noch
nicht bewilligt worden war . Zuzug von Arbeitern des Holz -
schnitzcrei - Gewerbes ist daher von Nürnberg fernzuhalten .

Der große Bnchbinderstreik in Stuttgart ist beendet .

Heute Dienstag wird überall die Arbeit wieder aufgenommen , da
die Prinzipale am Sonnabend sämmtliche neuerdings
aufgestellten Forderungen bewilligt haben . Es
wurde somit bewilligt : neunstündige Arbeitszeit an stelle der

seither zehnstündigen , 13 pCt . Zuschlag bei Ueberzeitarbeit der

Arbeiterinnen , Bezahlung der vom Geschäft angeordneten Feier -
tage , sowie der Weihnachtstaae und des Neujahrstages ; die

sonstigen gesetzlichen Feiertage " sollen ebenfalls bezahlt werden ,

falls dies in den größeren Kor ' nr�enzorten gleichzeitig geschieht .

AuS England meldet das Wolff ' sche Bureau : Nächsten

Freitag wird die Vereinigung der Dockarbeiter den Schiffs -
eigenthümern und den Dockgesellschaften eine Reihe von Forde -
rungen vorlegen , unter denen sich auch das Verlangen einer be-
deutenden Lohnerhöhung befindet . Sollten die Unternehmer die

Forderungen ablehnen , so soll für Anfang Oktober der General -

streik erklärt werden . Ans den König Albert - Docks in London
werden als Wohnungen für die nicht unionistischen Arbeiter
Baracken errichtet .

Zu den Differenzen im Schiffsbaugewerbe wird von

demselben Bureau gemeldet , daß in Glasgow zwischen
der Firma Punsmeier und den streikenden Arbeitern ein
U e b e r e i n k o in m e n geschlossen worden ist . Man giebt sich
der Hoffnung hin . daß auf diese Weise die allgemeine Aus -

sperrung der Maschinenarbeiter abgewendet worden ist . — Eine

spätere Depesche aus Glasgow sagt : Die streikenden Arbeiter
werden Dienstag die Arbeit wieder aufnehmen . Es sind An -

zeichen vorhanden , daß die Aussperrungen am Clyde , am Tyne
und in Belfast aufgehoben werden .

Soziales .
Zu einem neuen Raubzug auf die Taschen deS deutschen

Volkes rüsten sich die Znckerbarone . Der Verein der Roh -
zilcker - Fabrikanten beschloß auf seiner Generalversammlung in

Berlin , daß Ausschuß urd Vorstand den Plan zu einem deutschen
Zuckerfyndikat ausarbeiten sollen . Begründung : Die

„ Nothlage " der Zuckerindustrie ; Zweck des Syndikats natürlich :
den Zuckerpreis in die Höhe zu treiben . Die Herren haben es

infolge des neuen Zuckersteuer - Gesetzes und des Börsengesetzes
allerdings nicht mehr so gut als früher , denn die Erhöhung der

Exportprämien , die das erstere Gesetz brachte , steigert die söge -
nannte Ueberproduktion , und das Börsengesetz legt angeblich den

Zuckerhandel lahm , aber noch bleibt den Zuckerfabrikanten
genug , um das Leben aus dem vollen genießen zu können .
Aber das genügt diesen profithungrigen Leuten nicht . Sie wollen

Reichthum auf Reichthnm häufen ; was kümmert es diese Gesell -
schaft , ob die ohnehin schon durch Kartelle aller Art genug ans -

gesogenen Volksmassen noch um ein bedeutendes mehr aus -

gepowert werden ! — Wer den Zucker nicht bezahle » kann , mag
keinen essen . Nur so fort , ihr Herren vom »othleidenden Geld -
sack ! Jedes neue Kartell ist ein Schritt näher dem Ende der

kapitalistischen Gesellschaft . —

Ein Arbeitsnachweis ist in Landau in der Rheinpfalz
vom Bürgermeisteramt eingerichtet worden . Vorläufig beschränkt
sich die Arbeitsvermittelung auf »lännliche Personen .

Mit der Bolksschnlbilbuiia Belgiens steht es so schlecht ,
daß die Regierung alle Ursache hätte , anstatt die afrikanischen
Neger zu zivilisiren , mit der Zivilisation daheim anzufangen .
Nach der letzten amtlichen Statistik von 1899 stellt sich — ganz
wie nach der Aufnahme von 1339 — die Zahl der Elementar -

kenntnisse besitzenden Einwohner auf je 199 Einwohner also :

Ostflandern 34,73 , Westflandern 33,46 , Hennegau 69,19 , Limburg
62,96 , Antwerpen 63 . 97 . Brabant 64 . 47 , Lüttich 63,74 , Namnr

74,33 , Luxemburg 77,94 . Daß ein so großer Bruchtheil der bel -

gischen Bevölkerung nicht einmal die von den Statistikern gewiß
sehr gering bemessenen Elementarkenntnisse besitzt , davon ist vor
allem der katholische Klerus schuld , der es zur Einführung des

Schulzwanges nicht kommen läßt . In der Unbildung der Massen
beruht ja die Herrschast der Priester .

Vevsammlungen .
Zimmerer . In der am 3. September stattgefundenen Platz «

deputirten - Versammlung gab der Vertrauensmann Fischer den

Situationsbericht über die augenblicklichen Arbeitsverhältnisse im

Zimmergewerbe . Trotz der gegenwärtig herrschenden riesigen

Arbeitslosigkeit sei doch von einer Veränderung im Arbeits -

verhältniß nichts zu merken , sondern werde sowohl die Arbeitszeit
eingehalten , als auch der Lohnsatz von ö3Pf . bis aus wenigeAusnahmen
gezahlt . Die 26 Baugeschäfte , in welchen noch 19 Stunden gearbeitet
werde , beschäftigen nur eine kleine Anzahl Leute , so daß die

Mehrzahl dieser Geschäfte nicht in belracht zu ziehen sei . Um

so mehr Verwunderung müsse ivohl ein Referat des Buchdruckers
Massini erregen , welches derselbe dem „ Correspondent " zufolge
in einer Bnchdruckerversammlung in Charlottenbnrg gehalten
habe . In demselben behauptet Herr Massini , daß von
einer Errungenschast nicht mehr die Rede sein könne ,

Herr Massini rechnet also die Verkürzung der Arbeits -

zeit von täglich einer Stunde als keine Errungenschaft ,
auch die Behauptung , daß während der Ausstellung 1 M. pro
Stunde gezahlt worden , sei eine irrige ; wohl haben einige Arbeit -

geber Ueberstunden verlangt und für dieselbe I M. geboten , aber

nur in ganz vereinzelten Fällen haben sich Zimmerleute gesunden ,
die diese Anerbietungen annahmen . Wäre in diesem Jahre nicht
die Arbeitszeit verkürzt worden , würde die Arbeitslosigkeit be -
deutend größer sein . In der Diskussion wurde von sämmtlichen
Redner » die von Herrn M a s s i n i beliebte Berichterstattung
mißbilligt und der Delegirte zur Gewerkschaftskommisston veauf -

tragt , eine Richtigstellung zu veranlassen . Nachdem die bestehenden
Beschlüsse einer eingehenden Diskussion unterzogen , wurden sie
bis auf weiteres wieder genehmigt und erhalten die Arbeitslosen
sowohl wie Gemaßregelten die bisher festgesetzte Unterstützung .
Des weiteren setzte die Versammlung die Bureaustunden des

Vertrauensmannes von 3 bis 8 Uhr nachmittags fest , damil dem -

selben mehr Zeit zur Kontrolle bleibt , und bewilligte einem

verunglückten Kameraden ans Charlottenburg eine Unter «

stützung . Die Frage , ob die Platzdeputirten selbst -
ständige Beschlüsse fassen könne » , ohne die Genehmigung
der öffentlichen Versammlungen einzuholen , wurde durch
Abstimmung bejaht , doch soll die nächste Versainmlung davon in

Kenntniß gesetzt werde » . Die in der nächsten Zeit stattfindende
Abrechnung soll den Platzdeputirten vor der Persammlung znr
Information zugestellt werden . Nachdem die Auwesendeu sich ver «

pflichtet , rege für den Agttations - und Unterstützungssonds ein «

zutreten , wurde die gutbesuchte Versammlung geschloffen .

Eine äußerst gut besuchte öffentliche DrechSler - Ber -

sammluug tagte am Sonntag Vormittag in Joel ' s großem
Saal , um endgiltigen Beschluß über die bevor »

st e h e n d e Lohnbewegung zu fassen . Einleitend be -

merkt T o st , daß die in den letzten sieben Monaten unter

den Drechslern entfaltete Agitation unerwartete Erfolg «
zeitigte , so daß der Zeitpunkt als gekommen erachtet werden

müsse , an dem auch die Drechsler mit ihren Forderungen an
das Unternehmerthum heranzutreten gedenken . Nachdem Redner

in kurzen Zügen die zu stellenden Forderungen noch
einmal präzisirt und der Verkürzung der Arbeitszeit
das Hauptmoment beigelegt , unterbreitet er der Versammlung
folgende , seitens der Bertrauensmänner - Versammlung bereits ein -

stimmig angenommene Resolution : „ Die heutige , bei Joel

tagende öffentliche Drechslerverfammlung für Berlin und

Umgegend fordert in anbetracht der schlechten wirthschast -

lichen Verhältnisse in unserem Gewerbe sämmtliche Kollegen

auf , Montag , den 7. September den Arbeit -

gebern die Forderungen : Verkürzung der

Arbeitszeit auf 32 Stunden pro Woche und

einen Minimal - Wochenverdienst von 21 M. für
den schwachen Durchschnittsareiter zu unter -
breiten und in allen denjenigen Werkstellen , wo die Forderungen
nicht bewilligt werden , die Arbeit niederzulegen . "

In der Diskussion ermahnten einige Redner , das bis jetzt in

bezug auf Organisation Errungene energisch festzuhalten ; nicht ein

Drechsler dürfe außerhalb des Verbandes stehen und ein leichtes

sei es , die augenblicklich gestellten Forderungen zu erringen . Ein
weiterer Redner verweist aus zwei Werkstellen des Ostens , in

denen sich einige Kollegen strikte weigern , solidarisch vorzugehen
und ersucht die Anwesenden betreffender Betriebe , sich noch heute ,
als am Vorabend der Bewegung eines besseren zu besinnen .
W i e d e m a n n , Vertreter des Holzarbeiter - Verbandes , führt
den Versammelten die großen Erfolge der Tischler , welche diese
in letzter Bewegung errangen , vor Augen , mit dem Hinweis , daß

nur Einigkeit zum Ziel führen könne . „ Im übrigen steht hinter

Euch der Holzarbeiter - Verband . "
Die Versammlung nimmt hierauf die vorstehende Re -

solntion e i n st i m m i g an und beschließt weiter , daß

jeder Drechsler , der die Forderungen bewilligt erhält ,

pro Woche eine Mark für die Streikkasse zu
entrichten hat . Die Werkstellen - Vertrauensleute sind verpflichtet ,

diese Gelder zu kassiren . Das Streikbureau befindet sich
im Lokal Annenstr . 16 und ist den ganzen Tag geöffnet . Die

A n m e l d e z e i t für Streikende ist von 8 bis 12 und

von 2 bis 4 Uhr festgelegt . Hierauf wurde die imposanle Ver -

sammluug mit einem brausenden Hoch aus die Drechslerbeivegnng
geschlossen .

Ter Brrein deutscher Schuhmacher ( Filiale III ) hielt
am 81 . Angnst cr . seine Mitgliederversammlung ab . Genosse
Dr . Bernstein hielt einen sehr interessanten Vortrag über
Werth und Mehrwerth . Die Versammlung spendete dem Redner
reichen Beifall . Die hierauf folgende Diskussion bewegte sich im
Sinne des Referenten . Die vorgenommene Wahl eines Vor »
sitzenden fiel auf Kollegen H o h in a n n. Nach Erledigung
interner Vereinsfragen forderte der Vorsitzende die Kollegen zu
regerem Besuch der Versammlungen aus und schloß die Ver -

sammluug .

Depeslltzen und lvtzke Ltachvichken .
Madrid , 7. Sept . ( W. T. B. ) Bei den gestrigen General -

rathswahlen erhielten die Ministeriellen eine bedeutende Ma «
jorität . Während der Wahlen in Barcelona kam es zu Streitig -
keiten , bei welchen eine Wahlurne zerbrochen wurde und mehrere
Revolverschüsse gewechselt wurden . Drei Personen wurden
getödtet .

Athen , 7. September . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Die
Bande des Kapadimos in Makedonien ist in einem Kampfe mit

türkischen Truppen aufgerieben worden ; der Führer ist gefallen .

London , 7. September . Nach einer Meldung des „ Daily
Telegraph " schleuderte ein Individuum eine Bombe gegen das

Freimaurergebäude in Westminister Bridge Road . Die Bombe

explodirte mit großer Gewalt . Es wurde jedoch niemand verletzt .
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UokÄles «
Der Abschluß der städtischen Wasserwerke für das

Nechliungsjahe 18SS/96 weist gegen den Tlatsansatz eine um
168 204 . 22 M. höhere Einnahme und eine um 93 414,07 M.
geringere Ausgabe nach , sodaß sich der mit 1 700 900 M. be -
rechnete Ueberschuß um 266 613,29 erhöht und überhaupt
1 99S 987,95 M. beträgt , wovon nach Abzug der Einnahmereste
mit 37 514,67 M. an die Sladthauptlasse zur Verwendung für
allgemeine Gemeindezwecke baar t 953 473,23 M. abgeliefert
worden sind . — Der Reserve - und Erneucrungsfonds schloß Ende
März 1896 mit einem Effektenbestand von 286 270,19 M. An
den städtischen Anleihen waren die Werke zu dem gedachten
Zeilpunkte mit 54 493 458 M. belheiligt , wofür dieselbe » an
Amortisation und Verzinsung 3 657 829,26 M. aufzubringen
hatten . D unter befindet sich jedoch eine außerordentliche
Tilgungsrate von 1 500 000 M. auf , das noch mit 4�/2 pCt . zu
verzinsende Darlehn beim Reichs - Jnvalidenfonds von ursprüng -
lich 30 Millionen Mark , welches Ende März 1896 bis auf
916 000 M. zurückgezahlt war .

Ans dein städtischen Schlachthofe sind im Monat August
dieses Jahres 55 004 Schweine — gegen 43141 im August 1895 —
auf Trichinen untersucht worden . Davon sind 14 Stück wegen
Trichinen und 49 Stück wegen Finnen als zur menschlichen
Nahrung ungeeignet zurückgewiesen worden .

Mit Rücksicht aus die beabsichtigte Einführung des
elektrischen Betriebes auf der Ringbahn müssen weitere
Veränderungen an den Kurven in der Sommerstraße , am
Reichstags - Ufer und an der Dorotheenstraße , in der Gitschiner -
straße , an den Einfahrte » in die Brandenburgstraße und in die
Prinzenstraße und der Großen Frankfurterstraße , an der Strauß -
berger - und Andrcasstraße , sowie der Umbau der Kreuzung am
Schönhauser Thor vorgenommen werden . Die diesbezüglichen
Projekte hat die Direktion der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn -
Gesellschaft dem Magistrat zur Genehmigung unterbreitet .

Tie Königliche Bibliothek besitzt Einrichtungen , welche sich
mit nnserer Zelt des allgemeinen Bildungshungers absolut nicht in
Einklang bringen lassen . So ist das Journal - Lesezimmer nur denen
zugänglich , welche zwischen 9 Uhr vormittags und 3 Uhr nach -
mittags dazu Zeit haben , es zu besuchen . Weiteren Volkskreisen
wird durch die Festhaltung an dieser ungünstigen Zeit jede
Möglichkeit genommen , das vorhandene reiche Zeilschriftcnmaterial
zum Zwecke der Information und des Stndiums zu benutzen .
Aber nicht nur das ; auch den meisten Journalisten , Schrift -
stellern und Angehörigen ähnlicher Berufe , für die doch solch
eine Bibliothek eine wahre Fundgrube sein sollte , ist es un -
möglich , in den genannten Stunden die Bücherei in der Behren «
straße in Anspruch zu nehmen . Es wäre doch wohl
eine Kleinigkeit für die Bibliotheksverwaltung , die Lese -
zeit für das Zeitschristenzimmer um mehrere Stunden
zu verlängern , ist doch bereits der große Lesesaal dem
Publikum bedeutend länger zugänglich . Als ein Uebelstand wird
es auch häufig empfunden , daß Zeitungen einen Tag vorher
bestellt werden müssen und daß auch sonst noch Schwierigkeiten
gemacht werden , bevor man das Gewünschte bekommt . Mit
dem alten , man möchte beinahe sage » zopfigen Versahren ,
welches die Verwaltung beliebt , müßte wirklich einmal gründlich
aufgeräumt werden .

Die kuriose Polizei - Affäre , welche die Frau unseres
Parteigenoffeu Silberschnndt am Sonntag , den 25 Mai über sich
ergehen lassen mußte , hat , wie zu erwarten war , bislang zu
keinerlei Genugthuung für die Betroffenen geführt . Es handelte
sich , wie noch erinnerlich sein wird , darum , daß eine ganze An -
zahl Polizeibeamten die krankeFrau unseres Parteigenossen in dessen
Abwesenheit mit ihrem Besuch überraschten ; das geschah . weil dieBe -
amten ans den Gedanke » gebracht waren , daß eine Versammlung in
der Wohnung von Silbcrschmidt stattfinden könne . Als erschwerendes
Moment bei der Verdachtsbegründung war bekanntlich angesehen
worden , daß an dem warmen Frühlingssonntag die Fenster -
jalousien herabgelassen waren .

Wie früher schon von der Ortsbehörde , so ist jetzt auch vom
Oberprästdcnten der Provinz Brandenburg die Beschwerde unseres
Parteigenossen zurückgewiesen worden , und zwar mit der kurzen
Begründung , daß die Polizeibeamten beim Betreten der Wohnung
ihre Befugnisse nicht überschritten hätten . Es versteht sich , daß
Silberschmidt nunmehr a » den Minister des Jnuer » das Er¬
suche » richte » wird , sich über den eigenartigen Fall auszulassen .

Bon bürgerlicher Mannhaftigkeit legt ein Bericht Zeugniß
ab , den der Lehrer n » d Sprecher der humanistischen Gemeinde
i » Berlin , Herr G. S . Schäfer der Oeffentlichkeit übergiebt . Der
behördliche Kamps für Ordnung . Religion und Sitte richtet sich
in dem Musterstaate mit der Verfassungsbestimniung . daß die
Wissenschaft und ihre Lehre frei sei , bekanntlich so ziemlich gegen
alles , was nicht auf die Hofprediger - Religion und die Orthodoxie
geaicht ist , und so verfiel auch der Lehrer der humanistischen
Gemeinde dem Schicksal , daß er für die Ertheilung des Jugend -
Unterrichts 200 M. Strafe zahlen sollte . Aber die Gerechtigkeit
war Herr » Schäfer eine liebende Mutter ; sie erklärte demPantheifien ,
daß ihm die Strafe vorläufig erlassen sein solle , wenn er ver -
spräche , sich hinfort jedes Unterrichts zu ent -
hallen . Und so kam es . Der im pantheistischen Glaube » starke
Herr Schäfer wich muthig zurück und antwortete auf den be -
hördlichen Vorschlag folgendermaßen : „ Ich begreife wohl , daß
ich unterthan sein muß einer Obrigkeit , die absolute Gervalt über

mich hat und gebe hiernach das verlangte Versprechen ;
ich hoffe aber von der Wandelbarkeit aller Dinge , daß der mir

zugefügte Druck nicht von zu langer Dauer sei » wird . " Und in
diesen , süßen Hoffen ging der Lehrer der Humanistische » Ge -
meinde trosterfüllt zu Bette .

Uebcr die Probepredigt des durch seine Knüppeltaktik be-
kannten Pastors I s k r a u k giebt das nicht allein in Hof -
angelegenheilen , sondern auch in kirchlichen Dingen aus das beste
bewanderte „ Kleine Journal " des Herrn Dr . Leipziger den

folgende » Bericht : „ Die geräumige Kirche , i » der früher der aus
der Berliner Bewegung bekannte Pastor Burkhardt amtirte , war
überfüllt . Dem Gottesdienst wohnte » Superintendent Leonhardt
und Prediger Souchon mit den Gemeindekörperschaften bei .

In die Liturgie , die Pastor Jskraut gleichfalls abhielt , war
ein besonderes Gebet eingelegt : „ Herr Gott , beschütze
deine Diener und bewahre sie vor ihren

Feinde n. " Redner knüpfte seine Einleitung an das Haupt -
lieb : „ Wachet auf , ruft uns die Stimme der Wächter
sehr hoch auf der Zinne , wach ans , du Stadt Jerusalem . " Er

sei gekommen , um Berlin , das im Schlafe liege ,
a u f z u e r w e ck e n. In Berlin giebt es viele , die sich Christen
nennen , aber keine sind . Er sei gekommen als Wächter auf
der Zinne , wie es eines jeden Geistlichen Beruf sei . Der

Predigt legte er den Text Lukas 17, 7 —10 zu gründe und schloß
mit der Versicherung , daß auch er . wie zener Knecht in der

Bibel , thuu werde , was er schuldig sei . Nach der Predigt traten

zum Zweck einer Katechisation ca. 200 Mädchen zu beiden Seilen

des Altars zusammen . "

Tie Berliner Fernsprech - Einrichtung hat erst ein

IbjährigeS Leben hinter sich , hat sich aber in dieser kurzen Zeit

zu ungeahnter Blüthe entwickelt . Sie wurde , wie das Werk

„ Berlin und feine Bauten " erzählt , im Jahre 1331 mit 33 An -

schlüssen eröffnet , Ende 1894 aber schon betrug die Zahl der in
der Stadt und den zugehörigen Vororten im Betriebe befind -
lichen Fernsprechstellen 23 450 . Jnsgesammt waren am 1. Januar
vorigen Jahres 33 390 Kilometer oberirdische Leitung und 646
Kilometer Kabel mit 18 010 Leitungen in Berlin vorhanden .
Berlin steht zur Zeit mit 234 Orlen im Sprechverkehr .

Berliner Verkehr . In der Woche vom 29 . August bis
4. September wurden nach Treptow befördert : 1. durch die

Eisenbahnen hin 233 000 , zurück 195 000 Personen . Der stärkste
Verkehr war am Sonntag mit 133 000 Personen hin und zurück .
Dieser und der vorausgegangene Sonntag ( 23. August mit 145000

Personen hin und zurück ) waren seit Beginn der Reisesaison die

verkehrsreichsten Tage und wurde » nur am 12. Juli durch einen

Verkehr von 143 000 Personen hin und zurück übertroffen .
2. Die Straßenbahnen beförderten : hin 128 352 , zurück 123 783

Personen . 3. Die Schiffe beförderten : hin 10 191 , zurück 5913

Personen . In Gasthöfen und öffentlichen Fremdenlogis wurden
in der Woche vom 29. August bis 4. September 21 477 Fremde
beherbergt .

Zirkus Busch soll , wie uns die Direktion mittheilt , um die
Mitte dieses Monats wieder eröffnet werden .

Glockengeläut und Militärmusik . Ans dem Zoologischen
Garten wird der „Freis . Ztg . " mitgetheilt . daß „die Glocken der

benachbarten Kaiser - Wilhelm - Kirche ihre Akkorhe fortan erklingen
lassen können , ohne daß profane Musik dieselben unterbricht . Es

sind nämlich neuerdings Anordnungen getroffen worden , daß die

Musikvorträge der Orchester sofort bei », Anschlagen der Glocken

verstummen . " Von wem die Anregung zu dieser Anordnung aus -

gegangen ist , und wie es möglich ist , daß die Direktion des

Zoologischen Gartens sich nnt solcher „ Anordnung " einverstanden
erklärt , wird nicht gesagt . Auch haben wir nicht erfahren können .
ob es den Gefühlen unserer Musterchristen widerstritten hat , als

seinerzeit die Arbeiter an der wunderbaren Kirche mit der weg -
gemeißelten Kameel - Jnschrist de » Feiertag durch laut lärmende
Arbeit entheiligen mußten .

Ein schwerer Unglücksfall im Mauövcrgelände hat zu
dem Transport des Gefreiten Conrad vom Elisabeth - Regiment
nach dem hiesigen Garnisonlazareth in der Scharnhorststraße
Veranlassung gegeben . Conrad war in der Gegend von Luckau

zum Abladen von Gepäck kommandirt und stürzte infolge eines
Fehltritts vom Wagen , dabei erlitt er einen Bruch des rechten
Armes und eine Verletzung des Rückgrats . Nachdem ihm ein
Verband angelegt war , wurde er , wie ein hiesiges Blatt be-
richtet , an » Sonnabend Abend in den , Packwagen eines Eisenbahn -
zuges aus Stroh gebettet und traf um 7 Uhr 5 Minute » in

Begleitung eines Ober - Lazarethgchilfen auf dem hiesigen Anhalter
Bahnhof ein .

Ucber die Veschäftiguug des Freiherr « v. Hammer -
steiu in , Moabiter Zuchthause weiß ein Berichterstatter zu
melden , daß sich die Zelle desselben im sagenannten Schneider -
flügel befindet . „ Indessen hat Freiher v. Hammerstein bis jetzt
noch nicht eine Nadel zwecks Ausbesserung von alten Anstalt ? -
kleiden , angerührt . Er wird vielmehr seit seiner Einlieferung
in die Strafanstalt mit Schreibarbeiten für eine große Firma
in der Breitestraße ( Rudolph Hertzog ?) beschäftigt . Jeder
Gefangene hat bei seiner Einlieferung außer seinen
Zivilsachen auch den Trauring an de » Hausvater
abzugeben , der ihn bis zur Entlassung aufbewahrt . Da nun der
Trauring des Freiherrn von Hammersteiii , wie man sagt , „ ins
Fleisch eingewachsen " ist , so wurde von einer Durchfeilung des -
selben Abstand genommen . Freiherr von Hammerstein ist der
erste Sträfling , den , diese Vergünstigung gewährt wird . " — Ob
diese unkontrollirbare » Mitlheilungen über den Erzgauner
richtig sind , muß dahingestellt bleiben . Erwähnt sei , daß von
irgendwelchen den Opfern des Essener Meineidsprozesscs ge¬
währten „ Vergünstigungen " nichts an die Oeffentlichkeit ge -
drungen ist .

Ein ciaenartiges „ Mißverstäudniff " hätte in der ver -
gangenen Nacht den , 23jährigen Schneider Bolcslaus Lewan -
dowski aus der Kaiserin Augustaslr . 80 beinahe das Leben ge-
kostet . Er hatte am Sonntag Abend mit einem Schiffer zu -
samme » in der Nähe der Lützowbrücke so lange gezecht , bis
beiden das Geld ausgegangen war , aber immer noch
nicht genug . Ter Schiffer wußte Rath . Er machte
dem Schneider den Vorschlag , mit ihm auf seinen Kahn
hinüberzugehen , um von seine », Vorrath frisches Geld zu holen .
Lewandowski war damit gern einverstanden . Auf dem Kahn
aber passirle das Unglück , daß ei » Bootsmann , der ihn allein
sah , ihn für einen Dieb hielt und seine vermeintlichen schänd -
lichen Pläne kurzerhand dadurch zunichte machte , daß er ihn
über Bord in den Kanal warf . Zu seine ». Glück kamen auf
seine Hilferufe einige Leute dazu , die den Schneider wieder
herausholen konnten . Ein Schutzmann des 33. Reviers brachte
ihn dann in ein Krankenhaus , wo er jetzt im Fieber liegt .

Eine Licbestragödie hat in der Nacht zum Sonntag mit
dem Tode der beiden Betheiligten im Wasser geendigt . Der
21 Jahre alte Schraubendreher Hermann Prätzel , der in Rixdorf
am Hermannplatz 4 bei den Eltern wohnte , lernte im Monat
Oktober v. I . die unverehelichte 17 Jahre alte Margarethe Opitz
kennen , die Naunynstraße 8 mit einer älteren Schwester zu -
sammen bei ihrer hochbelagteu Großmutter aus dem zweiten Hofe
wohnte . Sie hatte die Eltern schon lange durch de » Tod verloren
und ernährte sich in der Luxuspapierfabrik von Pohl in der
Ratiborstraße durch Herstellung von Neujahrskarten und ähnlichen
Papierarbeiten . Der in der Hasenhaide in dem Kliem ' schen Lokal
geschlossene » Bekanntschaft folgte bald «in Liebesverhältniß . Zu
einer Verlobung kam es indeß nicht , weil die Eltern des jungen
Mannes ihre zukünstige Schwiegertochter nicht gern sahen . Den
fortgesetzten elterlichen Vorstellungen gelang es endlich , den Sohn
von seiner Geliebten abzuwenden . Hermann Prätzel theille
denn auch dem jungen Mädchen mit , daß er das Verhältniß
lösen müsse . Mit dieser Absicht stieß er bei der Opitz aus
heftigen Widerstand ; sie erklärte , daß sie nicht ohne ihn
leben könne und nicht von ihm lassen werde . Ans diesen ent -
gcgengesetzlen Gefühlen sind zwischen beiden jungen Leuten öfter
Zwistigkeiten entstanden . zumal da die Opitz ihre » Geliebten
»ach wie vor mit Eifersucht verfolgte . Nachdem sich das Paar
am Sonnabend Abend u», 8 Uhr in der Naunynstraße gezankt
hatte , besuchte Prätzel mit Bekannten eine Festlichkeit des
„Pflanzervereins zum gemüthlichen Wilhelm " im Lokal Sanssouci
in der Kottbuserstraße . Dorthin folgte ihm die Opitz , obgleich
sie keine Einladung zum Feste erhalten hatte . I » dem Tanz -
saal sühlte sich das Mädchen von Prätzel vernachlässigt und es
kam auch dort wieder zu kleinen Nörgeleien . Gegen 2 Uhr
am Sonntag früh verließ das Liebespaar das Lokal , in seiner
Begleitung befanden sich der Schmied Ernst Wollin aus der
Schönleinstr . 4 und die Schloffer Kurt Fromin aus der Annen -
straße 16 und Hermann Müller aus der Forsterstr . 10 » . Unter -
wegs loderte zwischen den beiden jungen Leuten der alte Streit
von neuem auf . und als man bei der Kottbuser Brücke an -

S' ommen
war , rief das erregte Mädchen aus : „ Du wirst sehen ,

gehe jetzt inS Wasser l " Nach diesen Worten rannte sie nach

dem Maybachufer und stürzte sich kopfüber in den Landwehr -
Kanal . Prätzel , der den Ernst der Worte erkannte , war ihr

nachgelaufen und sprang sofort in die Fluthen , um das

Mädchen zu retten . Er faßte auch die Opitz im Wasser ,

doch das Mädchen klammerte sich in der Todesangst
so fest an ihn an , daß er nur eine kurze Strecke schwimmend

zurücklegen konnte , darüber erlahmte und mit seiner Geliebten

zugleich in das nasse Grab versank . Die Freunde , die vom

Ufer her dem Vorgang zugesehen hatten , bemächtigten sich

schleunigst eines Rettungskahns , um vielleicht noch Hilfe zu

bringen . Es gelang ihnen aber erst um 23/4 Uhr , beide Körper

zu fassen und an der Berliner Seite des Kanals zu landen . Die

Rettung kam zu spät : Prätzel war schon todt und die Opitz , in

der noch Leben zu sein schien , that bald daraus ihre » letzten

Athemzug . Das 54. Polizeibureau wurde benachrichtigt und ließ

gegen 7 Uhr morgens die Leichen abholen .

Von einem traurigen Unglücksfall ist die Familie dZ ,

hiesigen Geh . Regierungsraths Professor Dr . Bahlen betroffen
worden . Die etwa 31jährige Tochter desselben , welche sich zu
einem Besuch bei einer befreundeten Familie in England auf -

hielt , ist in dem Flusse der Jrwill in der Nähe von Manchester
ertrunken .

Erhängt hat sich am Sonntag Nachmittag der 26jährige
unverehelichte Schlosser Sch . , der im Hause Dragonerstraße 45

in Schlafstelle wohnte . Die Ursache des Selbstmordes ist nicht
bekannt .

Zeuge » gesucht . Der Maurermeister Herr Mietz ersucht
die Personen , welche am 17. August vor dem Hause Hussiten -
straße 23 den Auflauf angesehen haben , in seiner Wohnung ,
Alexaudrinenstraße 108 , 2 Tr . bei Kietzmann , ihre Adresse » ab -

zugeben .

Unterschlagung . Großes Aufsehen erregt in den weitesten
Kreise » der Berliner Kaufmannschaft das Rundschreiben einer

unserer ersten Wollfirmen , in welchem diese unter voller Namens -

» ennung eines ihrer Angestellten alle ihre Geschäftsfreunde er -

sucht , den . Genannten auch dann keine Zahlung zu leisten , wenn
er Quittung vorlegt . Das Rundschreibe » ist gedruckt durch ein -

geschriebene » Brief jeder Firma des nach Hunderten zählenden
Kundenkreises zugegangen . Es handelt sich um bedeutende Unter -

schlagnnge », die der mit Namen bezeichnete bisherige Vertrauens -
mann des Hauses gemacht hat und die erst jetzt entdeckt wurden .

Die polizeiliche Schließung des Restaurants „ Zur Hütte " ,
Skalitzerstr . 30 , macht gegenwärtig im Südosten der Stadt �von
sich reden . Gleichzeitig erfolgte die Verhaftung der Geschäfts -
inhaberin , während der Ehen , an » , dessen Festnahme ebenfalls
bewirkt werde » sollte , sich entfernt hatte .

Polizcibericht vom 7 . September . Am Sonnabend
wurde vormittags der Buchdrucker P. im Friedrichshain erhängt
aufgefunden . — Gegen Mittag wurde in der Gartensiraße unter
der Eisenbahn - Unterführung die 75 Jahre alte Wittwe Schulz

durch eine » Kastenwagen überfahren und so schwer verletzt , daß

sie nach dem Krankenhause gebracht werden mußte . —

Gegen Mittag sprang der Schloffer P. an der Friedrichs -
gracht — angeblich durch Nahrungsforgen veranlaßt
— in den Kanal , wurde aber von Schiffern wieder

herausgezogen und nach der Charitce gebracht . — Am

Sonnabend und Sonntag Vormittag wurden die Schank -

wirthschaften von Kullmann , Kleine Hamburgerstr . 3, und Dally ,
Linienstr . 82 , von der Revierpolizei rividirt und zusammen
29 Männer und 11 Frauen festgenonimen und auf die Wache

gebracht , von denen 15 Männer und 7 Frauen einbehalten
werden mußten . — Gestern früh wurde im Louisenstädtischen
! ka »al , gegenüber dem Hause Luisen - Ufer 21 , die bereits stark

verweste Leiche eines neugeborenen Kindes angeschwemmt und

nach dem Schauhausc gebracht . Es scheint ein Verbrechen vor «

zuliegen .

Alis de » Nachbarortett .
Aus Rixdorf . Bei einem Diebstahl ertappt wurde in einem

Geschäft in der Bergstraße eine de » sogenannten „bessere » Ständen "

angehörende Frau , welche dort Einkäufe machen wollte . Der Ge -

schäftsinhaber begnügte sich damit , die Frau den übrigen im

Laden anwesenden Käuferinne » als Diebin vorzustellen , worauf
er sie lausen ließ . Ob auch eiue den ärmeren Klassen angehörende
Diebin so glimpflich davon gekommen wäre ? — Auf einem

Kohleuplatz am Kottbuser Da » » » wülhet seil einigen Tagen ein

eigenartiger Brand . Im Innern eines kolossalen Kohlenhaufens
ist durch Selbstentzündung Feuer entstanden , dem von außen

schwer beizukonnnen ist , da durch Lustzutritt sofort die hellen

Flaimne » emporlodern würden . Es sind daher jetzt Arbeiter da »

mit beschäftigt , die Kohlen vorsichtig abzutragen .

Johannisthal . Am Sonnabend Nachmittag erschien in der

Wohnung unseres Genossen John der Herr Amtsvorsteher in

Begleitung eines Gendarme » , um eine Durchsuchung seiner
Wohnung vorzunehmen . Beschlagnahmt wurden einige Brief «
Umschläge , wie sie derselbe in seinem Geschäft benutzt .

Ans einem FcstuiigSgcfänguiß . Ein Sträfling des Festnngs -
gesängnisses in Spandau hat , dem „ Anz . f. d. H. " zufolge , jüngst
versucht , sich aus sonderbare Weise das Leben zu nehme » . Er

verschluckte eine Büchse Putzpulver , und als diese nicht recht
hinunterrutschen wollte , stieß er noch mit einem dünnen Stock ,
i » Gestalt eines Federhalters , nach . Der Lebensmüde hat indeß
seinen Zweck bisher nicht erreicht . Jetzt befinden sich beide Gegen -
stände in seinen , Körper und der Sträfling ist ins Garnison -
lazareth gebracht worden , wo die Aerzte nun versuchen , die ver -

schluckten Gegenstände wieder heranszuholen . Demnächst soll zur
Operation geschritten werden .

Gevirhks - Ieikung .
Hinter de » Kouliffen des AmtsbnreauS . Die Vehand «

lung der Schank-Konzessionsgesuche in » Weißenseer Amtsburenu
wurde durch eine Verhandlung eigenartig illustrirt , welche gestern
vor der zweiten Ferienstraskammer am Landgericht II staltsand .
Wegen Vergehens im Amte bezw . wegen Annahme von Ge -

schenken für an sich nicht pflichtwidrige Amtshandlunge » war
der Amtssekretär Bürgern , eister a. D. Friedrich Häuser angeklagt .
In Weißensee bat sich seit Jahren das Gerücht erhalten , daß
der Amtssekretär Häuser „ Alles mache " . Wer eine Schank -
konzesston haben oder die Erlheilung derselben beschleunigt wissen
wolle , müsse Herrn Hauser „spicken " und wer das nicht thue ,
werde abgewiesen . Dieses Gerücht verdichtete sich allmälig so »
weit , daß direkte Anzeigen erstattet wurden , denen die Staals -
anwaltschaft näher trete » mußte . Die eingeleitete Untersuchung
hat nur vier Fälle soweit zu klären vermocht , daß dieselben unter
Anklage gestellt werden konnten . In diesen Fälle » hat Häuser von
de » Petenten Geschenke von 20 M. bis herunter zu 6 M. und einigen
Flasche » Wein angenommen , wodurch er nach der Ansicht der
Geber die stillschweigende Zusage machte , daß er „ das Seinige "
in der Sache thu » werde . Nach der Bekundung des Herrn
Amtsvorstehers Feldtmann konnte Häuser aber weder eine Be -

schleunigung noch «ine günstige Erledigung der Konzessionsgcsuche
herbeiführen , daran wurde er durch den Geschästsplan ver -



Wiibcit . Daß der Angeklagte als KDimmmalbeamter für
Lebenszeit mit Pensionsberechtigung angestellt , mithin Beamter
im Sinne des Strafgesetzes ist , ging ans der Bei " ' "
aufnähme hervor , und die zur Anklage stehenden vier Fälle im
voll erwiesen . Der Staatsanwalt schloß einen der Fälle als ver -
jährt ans , erblickte aber in den drei übrigen Fällen nur eine
sortlaufende Handlung , wofür er SOv M. Geldstrafe beantragte .
Der Gerichtshof hielt nicht eine fortlaufende , sondern drei selbst -
ständige Fälle für vorliegend und erkannte auf 120 M. Geld -
strafe . Außerdem wurde die Beschlagnahme der in diesen drei
Fällen vom Angeklagten vereinnahmten 35 M. zu gnnsten der
Staatskasse verfugt .

Unter dem Namen „ Kasfceschrot " wird seit langer Zeit
von hiesigen Zichorienfabriken ein Surrogat hergestellt , welches
mit tkaffee absolut nichts gemein bat , sondern ein Gemisch
von Zichorie und Zuckerrübe ist . Aus diesem Grunde hält
die Polizei jetzt die Wahl jener Bezeichnung für
einen Verstoß gegen das Nahrungsmittel - Gesetz und veranlaßt
strafgerichtliche Berfolgung . Gestern hatten sich ein hiesiger
Zichorienfabrikant und ein Materialwaarenhändler wegen eines
solchen Verstoßes vor dem hiesigen Schöffengericht zu verant -
worten . Sie gaben unumwunden zu , „Kaffeeschrot ' fabrizirl
bezw . feilgeboten zu haben , beriefen sich aber auf Sach -
verständige dafür , daß diese Bezeichnung für das betreffende
Fabrikat seil langer Zeil eine handelsübliche und nie -
»»als beanstandet worden sei . Der gutachtlich vernommen «
GerichtScheiniker Dr . Bischofs bekundete , daß objektiv
zweifellos das Nahrungsmittel - Gefetz verletzt sei , da die
fragliche Bezeichnung für ein Produkt , welches mit Kaffee gar
nichts zu thun habe , geeignet sei , daß Publikum zu täusche ».
Aus einem anderen Blatte aber stehe das subjektive Verschulden
der Angeklagten , deren Behauptung zutreffe , daß jene Be -
Zeichnung seil langer Zeit handelsüblich sei . — Der
Staatsanwalt hielt beide Ülngcklagte in Gcmäßhcit des
Nahrnngsmittel - Gesehes für strafbar und beantragte je 50 M.
Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte aber auf F r e i s p r e ch u n g.
Er war der Meinung , daß unter dem obwaltenden Umständen es
Sache der Polizei gewesen wäre , den betr . Fabrikanten an die
Hand zu geben , daß sich die fragliche Bezeichnung mit den Be -
stiminungen des Nahrungsmittel - Gesetzes nicht vertrage .

Wegen Bedrohung und Bclcidignng des Nachtwächters
L u t t e r hatte sich der Schankwirth Julius Engelhardt aus
9t i x d o r s vor dem dortigen Schöffengericht zu verantworten .
Engelhardt war wiederholt wogen Neberschreitnng der Polizei¬
stunde angezeigt worden und glaubte , daß der ihm nicht wohl -
gesinnte Nachtwächter der Denunziant sei . Älls er denselben daher
eines Abend ? wiederum vor seiner Thür erblickte , rief er dem
Nachtwächter in der Erregung zu, er werde ihn niederschießen ,
wenn er sein Lokal noch einmal umschliche . Obwohl der Nacht
Wächter selbst im Termin bekundete , daß er die Drohung
nicht für ernst gehalten , lautete das Urtheil doch auf 1 Tag
Gesängniß .

Unter den Rohhcite » der Strasicnjugend hatte der
Schornsteinfeger - Lehrling Schröder in Rirdorf schwer zu
leiden . Sobald er sich in seinem Arbeitsanzug sehen ließ , wurde
er von einer Anzahl Schnlknaben mit Steinen geworfen , ge -
schlagen und mit Schimpfworten traktirt . Der Anführer dieser
ungeratheuen Rangen war der Schulknabe Theodor K l e i n e r t ,
welcher eines Tages soweit ging , daß er den schwächlichen Lehr -
ling sogar mit einer schweren Latte arg mißhandelte . Wegen
dieses Falles wurde gegen Kleinert Anklage erhoben und das
Rixdorfer Schöffengericht verurlheilte den Angeklagte » zu drei
Tagen Gesängniß .

Professor Brentano hat beim Landgericht Prag eine
Ehrcnbeleidigungs - Klage gegen den Professor der dortigen
deutschen Universität , Dr . Krasnopolski eingebracht . Angeblich
handelt es sich um durch Preßartikel begangene Beleidigungen .

DevfttnuuluttJgen .
Eine Krciötiersanitnlnna fiir Teltow - Beeskoiv - Storkow

und Charlottcuburg tagte am Sonntag , den 6. d. Mts . , in
den Viktoriasälen in Ripdorf , um Stellung zur Partei -
k o n f e r e n z der Provinz Brandenburg zu nehmen . Nachdem
die Versammlung beschlossen hatte , dieselbe mit drei Delegirten
zu beschicken , stellt R e tz e r a u den Antrag : „ Die Delegirten
haben auf der Konferenz dahin zu wirken , daß die Lokalfrage
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt wird " , da die

Lokalfrage doch lediglich Berlin und die Vororte interesstre .
Dieser Antrag wird nach längerer Diskussion verworfen .
I o h n - Johannisthal , T h o m a s - Rixdorf , Z u b e i l - Berlin ,
H i l l i g e s - Köpenick und andere sprechen sich sammt und sonders
gegen eine Neuregelung der Lokalfrage im Sinne der B e r l i n e r
Vorschläge aus . Z u b e i l bemerkt , daß wenn die von Berlin gc -
stellten Älnträge angenommen würden , das ganze Versammlungswesen
in den Vororten in Frage gestellt würde und wünscht , daß die

zu wählenden Delegirten in der Konferenz ganz entschieden dar -

auf hinweisen , daß gerade die Berliner es sind , die es

stets vernachlässigt hätten , in ihren Versammlungen
auf die Jnnehaltung der Lokalliste hinzuweisen . Gegen
die Freigabe einzelner , weit abseits gelegener Lokale ( wie
Schildhorn ec. ) wird im allgemeinen wenig eingewendet .
Jedoch bemerkt John hierzu , daß auch das nicht i »
allen Fällen gut zu heißen sei . Redner führt als Beispiel
„ Tabbert ' s Waldschlößchen " an , durch dessen Freigabe der

Wirth des einzigen in O b e r - S ch ö n w e i d e zur Verfügung
stehenden Lokals so sehr geschädigt worden sei , daß er geplant
habe , sein Lokal zurückzuziehen . Der einzige Üiedner , der für die
Berliner Vorschläge eintritt , Genosse P ö tz s ch , betont , daß
die bisherige Taktik , nach der alle Lokale gesperrt
werden mußten , die die Bedingungen nicht erfüllten .
den gewünschten Erfolg doch nicht gehabt habe . Er rälh , den

Wünschen der Berliner niöglichst entgegen zu kommen , den » ,

solange man die Durchführung des Boykotts in der

Hauptsache von den Berlinern verlange , sei man auch

zu Entgegenkommen verpflichtet und dürfe nicht , wie ein fliedner

sich ausgedrückte , auf das „ SelbstbestiiumungSrechl " allzusehr pochen .
Schließlich wird eine von Köster - Schöneberg eingebrachte Reso -
lution angenommen . Diese Üiesolution verlangt , daß die Delegirten
verpflichtet werden , in der ganzen ProvinzMaterial zu sammeln über

polizeiliche Maßnahmen gegen unsere Lokalinhaber , Abtreiben

der Säle durch Private und dergleichen und das Gesammelte der

Agitalionskommisston zur Verfügung zu stellen . Einzelne , außer -
halb der Orte liegende Lokale , die zur Abhaltung von
Versammlungen nicht in Frage kommen , sollen freigegeben
werden . Im übrigen sind alle Lokale , die zu
Versammlungen nicht zu haben sind , nach wie vor

zu sperren . Eine gleichfalls von Köster gestellte Resolution , in
der verlangt wird , die Konserenz möge eine Kommission wählen ,
welche die Fragö ventilirt , wie eine Verschmelzung der in der

Provinz erscheinenden Blätter möglich wäre , wird abgelohnt .
Ein von Thomas - Rirdorf gestellter Antrag : „ Die Kreis -

Versammlung beauftragt die Parteigenossen der einzelnen Orte ,
der Frage , ob unser „ Volksblatt " beibehalten werden

soll oder nicht , näher zu treten und der nächsten
Kreisversammlung geeignete Vorschläge zu machen " , findet
mit geringer Majorität Annahme . Ferner gelangte zur
Annahme ein Antrag Görke , die Delegirten zu beauftragen ,
auf der Konferenz dahin zu wirken , daß der Kalender : „ Mär -
kischer Landbote " in der ganzen Provinz an ein und demselben
Tage verbreitet werde . SllS Delegirte werden gewählt : John ,
Johannisthal , Ofterinan » , Rixdorf , Nenmann , NowaweS und
als Stellvertreter Hilliges , Köpenick . Mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie schließt der Vorsitzende die Versammlung .

Eine von ca . 1000 Personen besuchte öffentliche Ver -
saniinlnng sämmtlichcr Schlosser , NZaschiuenbauer , Kunst¬
schmied c und Berussgenosseu tagte am Sonntag im Feeupalast ,
um Beschluß zu fassen über den event . Eintritt in eine Bewegung
für den Neunstundentag . Einleitend wies Näther daraus hin ,
daß bei jeder Lohnbewegung , wenn sie von Erfolg begleitet sein soll ,
die Grundbedingungen , günstige Konjunktur und straffe Organisation ,
vorhanden sein müssen . Das erstere sei gegenwärtig unzweifelhaft
der Fall , indem sich seit bis 2 Jahren ein Aufschwung in
der gesammten Metallindustrie bemerkbar gemacht hat , so daß in
den verschiedensten Branchen ein Mangel an Arbeitskräften zu
verzeichnen ist . Andrerseits sei aber nicht zu leugnen , daß ein
Theil der in diesen Branchen beschäfiigien Arbeiter den Werth
der Verkürzung der Arbeitszeit noch nicht genügend begriffen
hat , wie die häufige und mitunter lange Ueberstnndenarbeit
einzelner Werkstätten zu erkennen giebk . Demzufolge sei
es nothwcndig , daß zunächst eine kräftige Agitation
zur Stärkung der Organisation entfaltet wird , in allen Werk -
stelle », wo das bis jetzt noch nicht geschehen ist , Verlraucns -
Männer gewählt werden und auch in finanzieller Beziehnng die
Widerstandsfähigkeit gesichert ist . Der Redner ersucht die An -
wesenden , die Beschlüsse nach reiflicher Ueberlegung zu fassen und
alle Konsequenzen in betracht zu ziehen , um einen Mißerfolg zu
verhüten . Quast , Weisheit , Rölle , Schröder ,
Kurgas , Gericke n. a. hallen die gegenwärtige Zeit als die
geeignetste für die Bewegung , da gerade augenblicklich
die Geschäftslage eine gute ist und auch eine allgemeine Be -
geisterung für dieselbe vorhanden sei . Alle diese fltedner sprachen
sich für den Eintritt in die Bewegung aus und glauben , daß
dieselbe günstig verlaufen wird , zumal sich die Schlosser seit längerer
Zeit wieder einmal aufgerafft haben , außerdem aber ein großer
Widerstand seitens der Unternehmer nicht zu erwarten ist , da in
mehreren Betrieben der Neunstundentag bereits eingeführt ist . L i t f i n,
der i » längeren Ansfnhrnngen auf den Verlauf der verflossenen
Lohnbewegungen hinwies und die Taktik der Organisation in
bezng auf die Unterstützungsfrage kennzeichnete , wünschte , um eine
genaue Uebersicht über die Berheiligung an der Bewegung zu er -
halten , daß »och einmal und zwar in allen Werkstätten
Fragebogen verbreitet werden , um dadurch die Stimmung
unter den Betheiligten festzustellen . Der Redner ist
gleich Näther der Meinung , daß die günstige Konjunktur
eine dauernde sein wird , daß folgcdessen genügend Zeil
vorhanden ist , die Bewegung nach jeder Richtimg hin vollständig
planmäßig zu gestalte ». Nachdem durch Abstimmung festgestellt
worden ist , daß sich nicht nur Kunstschmiede und 5iunstschloffer ,
sondern auch die Banschlosser an der Bewegung betheiiigen
werden , gelangte ein Antrag zur Annahme , wonach die For -
derungen , — 9stündige Arbeitszeit und 10 pCt . Lohnzuschlag —
bereits am Montag , den 7. September , gestellt werden
sollen und den Arbeitgebern eine Bedenkzeit bis Donners -
tag zu geben ist . Am Donnerstag soll eine Ver -
sammlung stattfinden , in der über das Ergebniß Bericht zu
erstatten ist und weitere Maßnahmen zu treffen sind . Ei »
weiterer Antrag , nach welchem sich alle in Arbeit befindlichen
tiollegen verpflichten , pro Woche eine Mark zum Fonds ab -

znliescrn n » d Sireikunterstntznng erst nach Ablauf von 14 Tagen ,
und dann nach Maßgabe der vorhandenen Mittel , zu verlangen ,
wurde gleichfalls gegen einige Stimmen angenommen . Als Mit -
glieder der Lohnkommission wurden gewählt : K u r g a s ,
Gericke , Q u a st , Brinkmann und D e l I i n s. Nachdem
Näther noch aufgefordert hatte , nun auch den Beschlüsse » e»t >

sprechend zu handeln und in jeder Weise für deren Durchführung
zu wirken , erfolgte der Schluß der Versammlung mit einem

begeisterte » Hoch auf die Bewegung . /

Ael >«iter - KiId »»gssch »I ». Dienslag Abend von o —lo� Uhr : Süd -
o tt - S ch n l e Waldeinartlr . u : O e s f e n l l I ch e EesundhettSpflege
iNahrunfts - und Grnubmiltel , Wohnung und Wesundheil , ösfenllicher Kinder -
schuh , EchulgesundheitSpslege , Fobrikgeschgebung , Mirforg - für Arbeite -
rinne ». ) Herr Dr. Gustav Heymami . — Nordschule , Müllerstrabe ma :
N a t u r - r ! e » n t u t ß. sAnNke und moderne Nalurbelrachluna . Revo -
lution durch KopernikttS , Galilei und Newton , llkverimemelle Forschung .
Philosophie und uaturwissenschastliche Forschimg . Innerer Zusammenhang
der Naturlrüfle . Rod. Mayer , Hclmholy . Gesetz von der Erhaltung der
Kraft und de» Stoffes . Einheitlichkeit der Malcrle . wruudzügc des
D a r w l » i s NI u s. ) Herr Dr. E. Joel . Bei allen Unterrichtsfächern
werden neue Thetlnehmer , Damen und Herren , jeder Zeit ausgenommen .

ArI >rit - r - S>i »gevb »»d Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu ,
man » , Pasewalkersir . . 3. Alle Aenderunge » im Vereinslalender sind zu richle »
an Friedrich Korlin », Manleusselsir . «», v. « Tr.

Ardritrp - Pnucherdnud jj ! «rli »» »>»d Zlmgege » » . Aenderunge »
im Vereinskalender sind zu richten an Karl Sliller , Klein « Franlsurler -
straße Nr. 7, i Tr.

Kund der gesrUige » Zirdeiterveleine Kerli » » und Zluigcgend .
Alle Znschriste », den Bund belreffend , stnd ,u richte » an Hermann
Iah » , Schönhauser Allee 177 c.

4latio »nlo Il »»si »ii »»Is ' ch« Kranli »» - » nd Ktrrbrknff « (E. H 71)
Bureau : O. , Hotzmarllftrabe 67. Dtenflag . den 8. Sept . , abends ssj Uhr,
im Lokal von Elüyler , Neue Srünstr . 33 : Borstandssttzung und Ausnahme
neuer Mitglieder .

ziereiiiigmig aller in der Schmiederei befchästisten persVme » .
Kombinirte Mtiglteder - Bersammlung mll Frauen . Dienstag , den e. Sept . ,
abends Uhr , im „Englischen Warle »" , Aleranderstraßi 37«. Vortrag und
vereinSangelegenhelten .

Zentralverri » der Klldlianer . Dienstag , 8. Sept . , abends 8X Uhr :
Holzviidhauer - Aoend . Antrag des Vorstandes , die Kosten der Slelle »-
vermillelung der Zentrallasse zu übertragen .

Vevmififzkes -
Ter deutsche Tampfer „ Einum " ist . wie ans A l t o « a

gemeldet wird , bei starkem Nebel im Nordostsee - Kaiial ze -
strandet .

In der Stadt Goldap ist durch G r o ß s e u e r ei » ganzer
Stadttheil zerstört worden .

Tie Duelltvnth . Die Konstanzer Abendzeitung " berichtet
über ein neuerdings stattgehabtes Duell wie folgt :

Eavalleria rusttcana oder die Ritterlichkeit auf dem Lande ,
könnte man eine kleine interessante Episode nenne » , welche
die vorgestrige Strafkammer - Aerhandlung gegen Wilhelm Eckert

von Behla wegen Wilderei zu Tage förderte und die beweist ,

daß das Gefühl für Ritterlichkeit und die Kenntniß des Pank -
kommenti nicht mehr lediglich ein Vorzug der sog . besten Kreise ist ,

sondern bereits in die breiten Schichten des Volkes einzudringen be -

ginnt , «ine Erscheinung , an der gewiß alle vornehmen und staais -
erhallenden Elemente ihre Freude haben werden . Sitzt da der

Tagelöhner W. Eckert , den alle Welt schon längst für einen Wilderer

hielt , der aber dem Jagdaussichtspersonal niemals den Gefallen
thun wollte , sich erwischen zu lassen , in der Wirthschast seines

heimalhlichen Dorfes und unweit von ihm der Jagdausseher .
sein natürlicher Feind und Gegenfüßler . Begreiflicherweise
kommt es alsbald zu einer scharfe » Auseinandersetzung zivischen
beiden . Dieselbe führt aber nicht , wie es sonst bei der Einfach -
heit der ländlichen Sitten öfters vorkommen soll , zu rohen

Thätlichkeiten , sondern — zu einer regelrechten Herausforderung
zum Zweikampf auf Revolver , auf der Slelle auszufechte »! Wer

dieselbe ergehen ließ , ist nicht festzustellen . Jedenfalls begiebl
sich der Wilderer , der seinen Revolver stets bei sich trug , in den

Hof des Wirthshauses , um auf seinen Gegner zu warten ,

während der Jagdaufseher sich nach Hause verfügt , um

sich ebenfalls mit seinem Revolver zu bewaffnen . Ans dem

Rückweg zllin Kampfplatz begegnet er dem Polizeidiener , der sich ihm

aiischließt . Diesem erllärt er auf Befragen sein Vorhaben und

ersucht ihn , in dem bevorstehenden Zweikampf sein Sekundant za
sein ! Der Polizeidiencr , der sich offenbar >ml den ritterlichen

Gewohnheiten der besten Gesellschaft nicht so gut aiiskennl ,
wie der unternehmend » Jagdausseher , hält die Sache für Scherz ,
muß sich aber , als beide in die Nähe des zum Anslrag des Ehren -
handeis bcsiimmtcn Platzes kommen , von dem blutigen Ernst der

Situation überzeugen . Den » dort steht ganz kaliblüiig der aite

Wilderer , der nebenbei bemerkt seinerzeit um die Hand gekouinien
und ein schwächlicher , unansehnlicher Mensch ist , und erwartet
mit dem 9tevolver in der Linken de » Gegner . Jetzt schlägt

sich der biedere Arm des Gesetzes ins Mittel und verhindert durch
sein energisches Einschreiten den Austrag des Zweikampfes .
Schade — ein Duell zwischen einem Jagdausseher und einem

Wilderer , unter Mitwirkung des Polizeidieners als Sekundant

und Unparteiischer , das wäre ein Kulturbild km de sifecle

gewesen ! — Wenn auch in diesem Falle keiner der

Kavaliere umgebracht worden ist , so werden sich hofsent -
lich doch unsere Reaktionäre darüber freuen , daß ritter -

liche Gesinnujng und geläutertes Ehrgefühl auch hier sich ganz
wie im Kotze - Skandal vornehm und edel zu bethätigen gesucht
haben .

Feuerbestattung in Basel . Die Vorlage deS großen
Rothes über die Errichtung eines Krematoriums durch den

Staat wurde am Sonntag mit 3376 gegen 3197 Stimmen an -

g e n o m m e n.

llcberfall im Eisenbahn - Znge . Budapester Blätter be -

richten , daß in der vorletzten Liacht in einem Personenzug
zwischen Szegedin und Großivardein ein unbekannter Mann die

Passagiere eines Koupee ' s zweiter Klasse , zwei Herren und eine

Dame , durch einen vorgehaltenen Revolver bedrohte und Geld
und Pretiosen verlangte . Während der Räuber de » elnen der

Herren ausplünderte , gelang es dem anderen , die Nothleine zu
ziehen . Als der Zug zum Stehen gebracht worden war , war
der Räuber bereits entkommen .

Theatcrbrand . Das Operntheater in Benton - Hnrbor
( Michigan ) ist durch eine Fenersbrunst zerstört worden , 11 Feuer »
wehrlente wurden durch einstürzende Mauern g; getödtet .

SpvertzfttÄl .
Dt « Rtdakiion ff-llt die Benutzuna de? SprechlaalZ , soweit der Raum dafür
abzugeben ist, bem Bubltlum zur Besprechung von Angelegenheiteiyallge , »einen
JniereffeS zur versügung : sie verwahrt sich aber gleichzeilig dagegen , mil dem

Inhalt desselben idenlisizlrt zu werden .

Achtung , Korbmacher Berlins . Die Mitglieder der

Orts - Krankenkasse werden daraus hingewiesen , zu der am Don -

nerstag in den „ Oranienhallen " stattfindenden Generalversamm -
lung vollzählig zn erscheinen Die Jnnungsbrüder denken , ihre
Zeit sei gekommen , um die Kasse wieder in ihre Hände zu bringen .
Deshalb ijt es Pflicht eines jeden Arbeitnehmers , aus dem Posten
zu sein , um unsere Kandidaten zum Siege zu verhelfen .

C. Fr e e s e , Adalbertstr . 27 .

WitiernngSIiberficht vom 7 . September 1800 .

Weiter . . . . .. . . . .. . . . .. . . .. . . . _ . _ . T

- - - - - - -

Nachts kühl , am Tage etwas wärmer , vorwiegend heiler
und trocken bei mäßigen östlichen Winden .

Berliner Wetterbureall .

Moves - Anzetge .
Allen Freunden und Bekannte » zur

Nachricht , daß unser Vater , Schwieger -
vater und Großvater 26Sb

Friedrich Prause ,
am 6. September verstorben ist . Die

Beerdigung findet am Mittwoch , den
S. September , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Thonias - Kirchhofes ,
Hermannstraße ( Rixdorf ) ans statt .

vedrücker ? r » n » o .

Danülagung .
Für die rege Theilnahme und reichen

Kranzspenden bei der Beerdigung meines

lieben Mannes , sagen wir allen Ge -

nossen , Freunden und Bekannten unsere »

Herzlichsten Dank . 209b
Die trauernde Wittwe

M. Prietaeel nebst Angehörigen .

WMlWi tz - Ä' m.

Von der Reise zurück !
Dr . A. Frendenberg , Wilhelmstr . 20 .

219bVon der Reise zurück .

vn . mecL Böhm ,
Spezialarzt für Wasserbetaandiung .

Amt I , 4667 . Schiihenste . 50 . _

Rummelsburg .
Ich warne hiermit jedermann , meiner

Frau auf meinen Namen etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkomme .

Ma » Hanke .

VvÄlNzVlindovei und

Blumeuhcmdlung B7998 ,

Robert Meyer ,
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widnmngs - Kränze , Gnirlanden , Ball -

sträußchen , Bonquets u. f . w. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Klavier - u. Vioiinunterr . bill . Zoffenerst . 41

Hulpiieittt !
Die Lohndifferenzen bei K i e h l e ,

Schwedterstr . 5, sind noch nicht er -
ledigt . Zuzug fernhaitcu !

Für eine Tischlerei für Bau - und
Ladencinrichiuug wird ein Kompagnon
ges . mit 3 —500 M. Off . nimmt die
Exped . unter S . O . entgegen . 212b

Jalket -Arbeiterin
auf bessere Stepp - und Treßsachen ,
2,50 —4 M. Arbeitslohn verlangt
262b * Blach , Grüner Weg 12.

Geübte Lederarb . a. mittlere fliahmarb .
außer dem Hause verlaugt S . Freund ,
Oranieustr . 145 .

Mamsells , auch z. lerne », ans Kinder -
mäntel verl . Lambrecht , lliykestr . 4.

Mamsells llils taeiijulkets
werden sofort verlangt . 239b

Preise : 3. 00 . 3. 20 , 2. 56 bis 4, 00 M.

pro Stück . PferdebahnTergtttung : 25 Pf .
pro Stück . Kocbgelogenbeit im Banie .

M. Holz & Cie . , Markgrafenstr . 43/44 ,
am Gensdarmeu - Markt .

Kimsmacher ,
zirka 50 Manu , werden bei Veltener
Lohntarif sofort verlangt und finde »
dauernde Beschäftigung auf Mücke ' »

Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn -
stalio ». Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

Kartonarbeiterin verl . b. dauernder
Beschäft . P. Boehme . Luisen Ufer 3.

Mamsells auf Capes verlangt Heu -
mann , Britzerstr . 21 . 2 Treppen .

Schieferdeckerges . verl . Stephanstr . 23 .

Bautischler sucht Hartmann , Weißen -
see, Heinersdorfer Weg 3.

_
2726

Ein . zuverlässig . Gas - u. Wasserrohr -
leger verlangt B. Mielenz , Sophien «
straße 23 .

_
273b

Baroqnevergolderinnen b. dauernder
Beschäst , verl . Kottbuser Damm 100 .

Kistenmacher verlängt Hinz , May -
bach - User 5. 975b

Bergolderinnen auf
langt Wienerstr . 9.

Baroqne ver -
274b

Goldleiften ! Tüchtige Beiegerinne »
finden bei hohem Verdienst dauernde

Beschäftigimg Köpnickerstr . 109 ».

Goldleisten . 277b

Tüchtige Grundirern find . b. höh . Verv .
dauernde Beschäft . Köpnickerstr . 103 ».

Mamsells a. glalte Jacketts verlangl
Herin an , Brunnenstr . 74 . IV . Arbeits -
lohn 1,50 —1,75 M. 279b

Gesellen a. Küchenmöbel sucht Hart -
mann , Weißensee , Heinersdorfer Weg 3-
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Theater .
Dienstag , den K. ' September .
wpernstan « . Geschlossen .
Ur > t « « Opern - Tsteatrr . ( Kroll . )

Tannhäuser .
Hchanlpieihano . Judith .
Dentsche « Theater . Julius Cäsar .
Lesstiig - Ttiratrr . Fräulein Dokior .
Kcrliner Theater . König Heinrich .
Friedrich Milheimftiidt . Theater .

Der Hättenbesitzer .
i ! rstdei »i - Theat «r . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Urne « Theater . System Nibadier .

Vorher : Besuch nach der Hochzeit .
Theater Zlntrr de » Linde » . Die

Lachtaube .
Zichilier - Theater . Der Bureaulrat .
Keile - Ailiance » Theater . Berliner

Raubvögel .
Zentral - Theater . Eine tolle Nacht .

Aleranderpiah - Theater . Die offi -
ziclle Frau .

Gltend - Theater . Der deutsche Michel .
Aanfmann ' » Uariötö . Spezialitäten «

Vorstellung .
Zipolla - Theater . Spezialitäten - Vor «

stellnng .
Friedrich . Wilheimstiidt . Konzert -

parle . Spezialitätm - Vorstellung .

Schiüev - Theater .
( MsIInoi « » l ' tiestei « . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Der Kureaulrrat .

Mittwoch , abends 3 Uhr : Der
Kureaukrat .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Ricliard Sclmltz .

Dienstag , den 3. September 1383 :

Zum 292 . Male :

Mne tolle Macht .
liovität ! Voranzsig « . NoriUtt !

In Vorbereitimg :

Eine �nilde Snche .
Grojie burleske Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz in 6 Bildern von
W- Mannstädt und Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .

_ Anfang 8 Uhr .

O.

ChauBseestr . 25/26 .
Direktion : Max Samst .

Der Hüttenbesitzer .
Schauspiel in ö Akten nach dem gleich -
namigen Roman von George Ohnet .

Anfang 3 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung� _

Ostend Thkllttt .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Karl Weiss .

Dienstag , 8. September 1896 :

Zum 5. Male :

Der deutsche Michel .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

Kneisel .

Anfang T' /s Uhr - Kasseneröffnung 6 Uhr .

Viktoria - Brauerei
Lützowsirasse 111/112

K rute :

SteMlter
Säuger

( Messel ,
? letro ,

Lrttton ,
Ltetäl ,
Krone ,

« ödl
und

Sodraäer .

Anfang präzise 8 Uhr . Eutree 56 Pf
Vorverkauf 46 ?t . ( siehe Plakate ) . •

Zum Schluß :

Unsere Werliiklir .
Letzte Woche der täglichen

Sotrden in der Viktoria - Brauerei .

Sonntag , 13. September : Letzte
Sonntags - Soirde daselbst ; von da
an finden die Soirden der Siettiner
Sänger nur Hontags und Freitags
in der Tictoria - Braaerei statt .

Apollo -
Theater .
Frledrlchstr . 218 . — Dir . : F. Glück .

Paola del Monte.
Otto Renter .

7 Troubadours
u. s. w. u. s. w. u. s. w.

Nasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 3 Uhr .

Urania .
Taubenstr . 48/49 , Taubengtr . 48/49 ,

Naturkundliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab.

inkoi « 50 Pf .
abends
8 Uhr .WttMl . Theattt

luvalldenstr . 57 62
Olli II »> tll Ic Lxhrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Cinkriit 50 Uf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschlüge .

Passage -Paimpticiiin.

42

vilde

Weiber
am

Dahomey .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

MT 4

hochsensationelie

Neuheiten
die ein Jeder

sehen muss !

Thalm - Theatev
( vormals : Adolf - Grnst Theater )

Dresden erstr . 72/73 .
Direktion : W. Bassmann , königl . preuß .

Kommissionsrath .
Mittwoch , 16. September 1896 :

Gröffn «ngs - UorsteUu «g.
Zum 1. Male :

Cousin — Cousine .
Vaudeville in 3 Akten von Maurice
Ordonneau und Henri Ksroul . Musik

von Gaston Serpette .
Deutsch von Bollen - Bäckers .

Alexanderplatz - Theater ,
Zum 53. Male : Die oflizielle Frau .

Ans . 8 Uhr . Morgen : Dieselbe Vorst .

8siem1 - . An88teIIiu�

KAIRO
von 7 Uhr nachm . ohne Ge¬
werbe - Ausstellungs - BUlet

zugänglich .
[ Kasseneröffnunglö Uhr vorm . 1

Um 5 u. 8 Uhr nachmittags
in der Arena :

Hochinteressante

Massenschanstellniigen
von 460 Beduinen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,

Dromedaren , Eseln etc .

Die berühmten
Reiter - Fantasias d. Beduinen .

Konzert von 5 Kapellen .
Entree 50 Pf .

Kinder unter 12 Jahren die
Hälfte .

llluminatlonsabend ]. Freitag .
Entree ab 5 Uhr nachm .

1 Mark .

Ä I t - B e r I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
3, 5 und 7 Uhr :

Drei grosse historische Umzüge .
Zwei altdeutsche Husikkorps .

Süddeutsches

Doppelqnartett „ A 1 e m a n 1 a" .

Eintritt : 25 Vfa .

Kaufmann' s Variete
Königs - Kolonnaden ( Stadtbahnhol

Alezander - Platz ) .

SßF " He ute i
Auftreten von :

Yean u . Osrani
mit ihrer urkom .

Pantomime : „ Retour du hai " .

Grandjeau & May.
Ein Spaziergang auf dem Drahtseil .

7he Original Hill & Hnll ,
Grotesque - Ercentriques .

. Mr . P. Carro , Ventriloquist .
Syran u. Syrd , Zauber - Parodisten .
Geschw . Blanche , Humorist . Ge -

sangS - Duettisten .
IM - Das Konga - Gjgerl . " Wßt

Heinrich Kalnberg u. f. w.

Anfang präzise T1/� Uhr .
Die Direktion .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
l r o ß e s

24 Nummern .
Schlager auf Schlager .

Ans
Entree 36 P

Anfang 4 Uhr .
If. Reserv . Platz 56 Pf .

« f . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und
Theater - Vorstellung .

Iten I De « !

VÄNdikenskveiltze .
Operette in l Akt von Suppe .

TponArnUllel .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R Wagner , Liedersänger . ElliTernon ,

Kostüm - Soubrette . Geschw . Vanonl ,
Duettisten . Paulsen , Instrumental -
Humorist . Bruno Brauns und Miss
Lydia , Jongleure und Equilibristen .

CSslinep Hof ,
Cösllnerstr . 8.

Eröffnung : Oktober er .
Säle zu Versammlungen und

Festlichkeiten . 2 verdeckte Kegel «
bahnen . Gute Küche .

� Alcazar * ■ ■

Variete nnd Spezialitäten -
Tlieater I . Ranges .

Dresdenerstrasse Ho. 52 53.
Annenstrasse 42{43 .

Vornehmster

Familien - Aufenthalt .
Vorstellung .

Durchweg neues Programm .
Grsnei - Kon - ert

der neu engagirten Haus - Kapelle
unter Leittmg

des Kapellmeisters IBsrtin .

tfllsmiir Wochentags 8 Uhr .
/ {III | UII()* Sonntags 6 Uhr .

Entrse 36 Ff .
R. Winkler .

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

Täglich bis 30 . September :

üorSäeutsvlie Säuger
Stürmischer Heiterkeitserfolg

von

Einbezogen
oder :

Refervistenfreude «.
Dazu zum 128 . Male :

Die Ulkparodi « :

Alle fünf Barrisons .
Anfang Sonntags ? Uhr . — Entree

_ BOJßf . _

Vereinszimmer mit Piano oder als
Zahlstelle zu vergeben . 171b *

G. Glane , Krausenstr . 18.

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 — 7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
JRiesentheater .

Grösstes Schaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

f iermit die ergebene Mittheilung , daß ich das Lokal Jnselstraße Nr . 10

f e r ' s Salon ) am 1. Oktober er . übernehme und empfehle mein Lokal

für Versammlungen , Festlichkeiten , Arbeitsnachweisen den geehrten Vereinen
und Gewerkschaften . — Saal 250 Personen fassend , sowie Vereinszimmer
stehen unentgeltlich zur Verfügung . — Anfragen erbitte nach Treptow ,
„ Nordpol " oder beim Verwalter B e r g e r , Jnselstr . 10.

Um gütigen Zuspruch bittet s58S2h
Benno Stabemack , Treptow , Abth . „ Nordpol " , An der Köpnicker Landstraße .

öbel - , Spiegel
u . Polstewaaren -Fabrik

von 56641 -

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5.
Liefere Mohnuttg « - Gi » richtu » ge » unter Garantie in Unßbam »

und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 , bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
�Ms ? �_? luslührung . zZiUigfte Preisberechnung , preislifteu franko .

Alle solideii Herren -
Cheviot , Kammg . etc . , für Jeden Geschmack passend , liefern in
- la . Waare zu bekannt niedrigen Preisen .

bewiesen durch täglich eingehende Anerkennungsschreiben »
BH aus allen Teilen Deutschlands und des Auslandes WW

[ Wilkes & Cie « , Aachener Tuchindustrie , Aachen Nr . 78 .
VW Bitte genau adressiren . * 911 Vorzügl . Musterauswahl franko I
Spez . : Aachener Fabrikat ! weltbek . durch Eleganz u. Solidität .

: Unsere seit Jahren bekannten
MAimnAl avIaIo schwarz , blau od . braun zum gediegenen
mUllUptll - UIICVlUl » kosten S' /s Meter 10 Mark !

B . Günzel , LchnUtchrliir 52. SXSV . * S2
Laffalle , Marx w. in Cigarrenspitze », Pfeiffen , Nadeln . Brachen , Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dergl . , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskurant . )

Stonsdorfer
Likör , echt , ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — M.

Echten alten Nordhäuser , k Liter 1, —, 5 Liter 4,50 M. 5884L *
Advokat , feinster Eier - Likör , Literfl . 4, — M. , 1| 2 M.
Pommeranzen , ingber , Getreidekümmel , Wachholder , ALtr 1 M.

�UgSN lilcun,sun & Co . ,
BeUe- Allianceplatz 6a . Nene Friedrichstr . 81. Oranienstr . 8. Oenthinersfr . 29 .
Potsdam : Bäckersir . 7. Charlottenburg ; Kaiser Frieerichstr . 48 .

KUnstl . Zähne 2 H. Schmerzloses Zahnziehen u. Nervtödten 1 M.
Plomb . l,50 . Theilzahlg . Bep , sof . ZahnarztWolf . Leipzigerstr . 22 . Spr . 9 - 6Uhr .

Bekanntmachung .
Sammtliche Kaulichkeiten des

VIzfMpls
kiosou�hos�SNS

� Abbruch zu v- rkm. ftn .
Die Uebergabe der Baulichkeiten kann in der Zeit vom 15 . —31 . Oktober

erfolgen . Offerten sind bis spätestens 15 . September im Theater - Bureau ,
Alezanderstr . 29 I zu Hinterlege », woselbst auch nähere Auskunft ertheilt wird .

„ Clzfinpis Riesentheaten "
©. IM. i». H. i . Liqn .

B. Preund - Baller . L. Saenger .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler u. Fr öbek «

Mieverholung
der mit so kolossalem Beisalt ans «

genommenen

Eröftüilsts -FeßvorßellUg
ge &~ 30 Künstler . " INQ

Sensationelle Leistungen .

Tfttä " Toto itrbraftifchePnntüiiiime
Anfang 71/2 Uhr . — Sonntags 6 Uhr .

Entree 36 Pf .
Reservirter Platz 50 Pf .

eldschlößche«
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Ami Moabit 1213 .

Konntag , den 6 . September er . t

Grosses Konzert
und

Brillant - Pracht - Feuerwerk .
Anfang 4 Uhr . — Enfree 26 Pf .

Säle zu Festlichkeiten u. s. w.
Theodor Boltz , Oekonom .

9t . Flick s Restaurant , Simeon -
straße 23 , gr . sep . Vereinszimmer frei .

Bergstr . 74 a speist jederz . zu 30 u. 25 Pf .

Empfehle den Genossen mein Weist -
und Bayrisch - Bier - Lokal . Daselbst
ist auch ein Vereinszimmer mit Piano
für 40 —50 Personen zu vergeben .
Alex . Kirburg , Reichenbergerstr . 24 .

Vereinszimmer m. Piano , Ad -
albertstr . 45 . 224b

0. Schmidt ' s Restaurant , Hochstr . 32a .
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen ec.
55941 . * Wwe . G. Schmiedet .

Achtung I Achtung i
KUnsil . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenil . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe ». Zahnreinigen , Nervtödten bei

iestellnng umsonst .
Gniiiei , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . lS ,

Steglitzerstr . 71 , I .

Ktützle
und schmale Tische
zu Schulzwecken geeignet werden zu
kaufen gesucht . Gest . Offerten an
H. Königs , S. 59 , Dieffenbachstr . 30 .

Knust l . Zähne .
F . Steffeus , Nosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Kpeise - Keinol
ist das anerkannt beste . Zu haben in
alle » Kolonialwaaren - und Vorkost -
Geschäften . Fabrik - Lager : Berlin ,

Skalitzerlkv . 105 .

Achtung ! Möbel !
Wegen Aufgabe unserer Möbel -

tischlereien und Tapezierwerkstatt sollen
die Nestbestände der Möbel - und
Polsterwaare » , darunter ganze Ein -
richtungen , zu jedem annehmbaren
Preise bis 30. September verkauft
werden . Gekaufte Möbel können bis
1. Oktober lagern .
Zl . Wollucr ' s Möbeltisclilereien ,
Berlin SO, Köpnickerstr . 154, 1. Hof ,

_ Fabrikgebäude .

Rohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
llf . 185 , Krunuenftraße jlr . 185 .

Möbel , �?au�t-e' kauft Büro » .
iosentbalerstr . 13.

Strickwoll - Rester , Zephyr , Rockwolle
zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. l. ITr .

Spiegel , Polsterwaare » , ganze
JHUUu , Wirthschafts - Einrichtungen .
auch auf Theilz . m. ger . An - u. Ratenzahl .
b . L. Silbcrstein,Rosenthalerstr . 49,1 . •

Kaule » - Einrichtung , Nußbaum ,
neu , bestellte Arbeit , sofort billig ver -
käuflich , Admiralstr . 8, vorn I links . *

Parteigenosse sucht kleines Zimmer .
separat , in der Gegend von Bahnhos
Wedding - Nazarethkirche für sof . Off .
mit Preisangabe bei Stolzenburg .
Wiesenstr . 14, abzugeben . 266b

Mittenwalderstr . 40 ,
3 Stuben , Küche , Zubehör 1. Okt . 96 zn
vermiethen . 57412 *

Miihlenstr . Mr. 8,
nahe Oberbaum , sind vom 1. Oktober
eine Wohnung von 2 Stuben u. Kückze
« nd eine Wohnung von l Stube nnd
Küche billig zu vermiethen . s5323I, *

Der Bcrwaltcr .



2. Berliner Reiehstags -Wahlkreis.
Dienstag , den 8 . September , abellds 8�, Uhr , im Lokale

von Martens , Friedrichstr . 236 :

Sazialdeuwitvat . Partei - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

l . Die Parteirouferenz der Provinz Brandenburg . Referent : Genosse
G. AntriK . 2. Diskussion . 3. Wahl von Delegirten .
2�2/2 Die Uertraueusperf - » » .

Wahlverein �es 4 . Kerliner Reichstags -
Wahlkreises Osten .

Dienstag , den 8 . Septeneber I8S « , abends 8� » Uhr ,
in Joe l ' s Saal , Zlndreasstrahe 21 :

HT Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Nuvi » . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 242/20 Dei » Vorstand .

SozialdmoKr . Verein . Horiniitts " Berlin .
Mitglieder - Uersammlung

am Dienstag , 8 . Sept . , abends 8 Uhr , im Viktoriasalon ,
Perlebergrrstr . 13 .

Tages - Ordnung :
I . via Sozialgesetzgebung und die Bestrebungen des Handwerks .

Referent Genosse Paul Jahn . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Gaste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen . Zahlreichen
Besuch , namentlich der Mitglieder des Weddings und Moabits , erwartet

274/15
_

Der Vorstand .
_

Wahlverein Teltow - Beeskow - Storkow -

Charlottenburg .
Mittwoch , den 9 , September 1896 , abends 8 Uhr ,

in „ Bismarckshöhe " :

Ausserordeutlicbe Generalversammlung .
Tagesordnung :

Abrechnung vom letzten Vergnügen und Urania . — Die Reorganisation
wie sie sein soll und wie sie ist . — Mitgliedsbuch legitimirt .
250/10 _ Der Vorstand .

Achtung ? Plätterinnen . Achtung !

Große Mitglltderversaulmlung
öes Berms kt Wttemne « 1111& rem . BerMen . Berlilts
am Dienstag , den 8 . September 1896 , abends 8V - Uhr ,

bei Feind , Weinstrahe ll .

Tages - Ordnung : 251/14
I . Vortrag der Genossin Frau Rohrlack über : Die Nerweudung

» « r wetblicke » Arbeitskraft in der modernen OZrohittdujtri « . 2. Tis -

lusfion . 3. Abrechnung vom Sommersest . 4. Verschiedenes .
Der Vorstand .

Achtung, Zimmerer!
Dienstag , de « 8 . September 1896 , abeads 8' >, Uhr :

Öeffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn TcKmiiH , Hochstraße Nr . 29a .

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeitsniederlegung in dem Baugeschäft von Lerd . Mütter ,

Höchste . 29 . 2. Verschiedenes .
253/2 _ Die LohuKommifsio « .

StÄzknng . Vuyev .
Mittwoch , den 9 . d . M. , abends 6 Uhr , Grenadierftr . SS :

DM - Vevpttmmlung " WW
der Kaudeputirten der Daher Kerlins « ad Umg .

Jeder Bau muß vertreten sein .
131/5 Die Kohntrommifston der Putzer Kerlins .

Utllllg ! Msua ' sa ' .
Oeffentliclie Baudeputirten - Versammlüng

am Mittwoch , den 9 . September 1896 , abends 8V » Uhr ,
im M . Cohn ' s Lokal , Benthstr . 2022 .

Tages - Ordnung :
I . Die Mißstände auf Bauten und wie ist denselben am wirksamsten

entgegen »u treten ? 2. Diskussion und Bericht der Deputirten .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

151jK _ _ Die Lohnkommission .

Verband der Sattler und verw .

Bernfsgen .

Sonnabend , den 12 . September , in Meier ' s Festsiilea ,
Miillerstr . 7 :

2 . KKiFKungsfssK der Filiale II .
KiUeto sind bei bekmuilen Kollegen und bei Pasch , Alte Jakob -

straße 83 , zu haben . 263/3

Die Versammlung der Filiale I fällt an diesem Tage ans .
_

Fachderein der Tapezirer .
Versammlung

am Dienstag , den 8 . Sept . , bei Dasch , Alte Jakobstr . 83 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hr . Pinn über : Feudalismus und Zunftwesen .

2. Diskussion . 3. Schluß des Vortrages des Kollegen SUrkiel über Gruppe IV

der Berliner Gewerbeausstellung . 4. Verschiedenes . — Gäste willkommen .

179120 _ _ _ _ Der Vorstand .

Schlosser , Maschwenlmuer md BerilW .
DonuevissÄg » treu 10 . SepleinLter 1800 , sbeuds 8 Afchr»

in V . Molle o�s FestfÄlou , MoppenPko . SO :

Große öffentliche Versammlnng .
Tages - Ordnung :

Der Stand der Neunstundeu - Bewegmig und unsere weiteren Maßnahmen .'
cht , bereit » lliS Utzr zu erschetuen , um derDie Werkstatt - Vertrauensmänner werden erfacht ,

Fotznkommifston Dericht ? n erstatten . . � �
Laut Beschluß der Versammlung vom 6. September hat jeder in Arbeit stehende Kollege während der Dauer

der Lohnbewegung pro Woche mindestens 1 Mark an den Streitfonds zu zahlen . Sammellisten und Marken sind in

der Versammlnng zu haben . 115/12
Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter . Gtto Uaether , lt . , Anklamerstraße 44 .

HaeKeseder Markt 4 I RmHiin Am stj ",4bah,,,,of
( Ecke Neue Promenade )

SlilHH BorSC »

Dach beendeter Kaifo » gelange » nunmehr » um

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Keineawaaren ! 57301, '

zu ganz Nutzeogeiuöhnlich OMiZvn Z�oeilen .

l

Mbel - Verkanl
de » MubelspeicherS No»sntI >»I », Str »»»s 13.
Wegen beabstchttgter Vergröberung meiner
RäumUchteUcn verkaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Braulleuie ist somit die einzig
reelle Selegenheit gegeben , Ausstatlungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigsl ein -
zukaufen . Man lasse sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern bestchltge sich
die Möbel , welche man kausen wlll , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt btlltgste » Preisen . Ber -
kause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lagör gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasten
Spottpreisen : ikletderspind IS Mark , Nußbaum -
«leiderspind 30, Muschel - Kleiderspind 36,
Kommode », Sopha 16, Bettstelle mit Sprung -
sedermatratze und Keilkissen 13, Spiegel »,
Slühte s, Nußbaumtrumeaup mit Stufe so,
Plüschgarnitur 60, neue , hochfeine Plüsch -
aarnttnr >06 Marl . Hochleine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbilllg . Auch gebe ich
Siiirichtungen auf Thellzahluna . Sein Ab-
zahlungsgeschäst . Eigene Tapezterwerkstätten ,
vier große Möbelspeicher . (Selaufte Möbel
können kostensret aus meinen Lagerspcichern
3 Monate stehen bleibe » und werden dann
durch eigen « Bespanne sauber tranSporttrt und
«ufgestclll , auch n. ' . ch außerhalb .

8oititadeiid : Resterverkauf
Beachteiisiverth für Schneider

s5563I . ' j s #

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

Jedes Maaß zu Ungrosprsissn .

K
Nsttttd �IKreeKt ' s

Brot für nüplrapai
SO Pfennig DdUUBrei ,

liefert Wränget - Strasse 8.
Langestr . 26 , Falckensteinstr . 2.

ophastoffe
- - ch | testr T
in Vips , Damast , CrSpe ,
Phantast « , Gobelin n » » d
Plüsch spottbillig !

_ _ _

*

LM - Proben franko ! " WB
alle » Qualitäten z »

�» ulUslögc Fabrikpreisen .
Emil Lefevre , » Säfe ,

158 ,

unr 4' 2 Hark
liefere e. vorzüglich ge -
stimmtes Avoordeon
m. Sfachem Balg , Stahl -
eckenschonern , großart .
Ton , beste und billigste
Ziehharinonika - Schulez .

Seibstlernen nebst prächt . Oelbild gratis .
Ta selbst Fabrikant , liefere alle Sorten
Musikinstruin , Accordzitbern,GuiIarren ,
Diusikiverke , Violinen , Speaialitiit :
Konzert - Ziehharmonika En

Fabrikpreisen geg . Nachn . oder Vor -
einsend . d. Betrages . F . W. Oertel ,
Klingenthai in Sachsen .

Möbel !
Velegenheitskauf , Kleider -

spinden , Maschrspinde » , Tische ,
Triimeanr , Kpiegel , Wasch -
toiletten . Krttstellen m. Matratzen ,
Paneelsopha , Pliischgarnitnre »,
Kchlafsopha , Muscheisopha , sowie
ganze Ginrichtungr » aUea sehr

billig 5333 « '

Landsbergerstr . 45 I .

Verzugshalber
» ach außerhalb verkaufe ganze Wirth -
schaft . 6 Zimnier Muschelmöbel , spott -
billig . Kolbe . Reicheubergerstr . 160 . I .

Nlsx Richter , Mm Weg 65, iiS ! öSa £
( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bildereinrahmung . Saal -

dekoration , Stocklaternen rc . en gros und en detail . 57951, »

Butter
findet bei fortwährend steigenden Preisen besten Ersah in

Van den vergk ' s

/Warganne ,
■ HB unübertroffen ■ ■ ■

in Feinheit des Geschmacks , Fülle des Aromas und Fettgehalt ? .

UeKersU käuflich . Man oerlang - stets Va n den
_ _ Bergh ' s holldndische
Tafel - Margarine , aus der Ausstellung in Breslau ( August 1696 )
in Anerkennung der Vorzüglichkeit der Qualität wiederum mit der ersten
Auszeichnung : Ehrenpreis ber Ktabt Drestau und goldenen
Medaille prämiirt . 58 331, '

Mehr ' ' Msrgsriue
IVIsrhe FF

ans der Fabrik vo. i A. L. Mohr in Altona - Kahrenfeld ( Jahres¬
produktion 3Ä Millioiren Pfund ) besitzt »ach einem Gutachten des Gerichts -
Chemikers Herrn vr . Bischofs in Berti « donsetben Rährwerth und Ge -
schmack wie gute Naturbutter , und ist bei den jetzigen steigende » Buttcrpreisen
als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl
zum Ausstreichen auf Brot , als zu allen Kncheilz , «ecken . 114M

Ueberall käuflich !
NB . Man verlange ausdrücklich : Mohr ' sche Margarine� _

Streng reelle Bedienung .

i . Schulmeisterl
Schneidermeister , 57942 *

Oresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

llc : . . ? . »». . . . »» aus Satin - , Kammgarn - , Diagonal - ,
Tuchstoffen , ein - und zweireihig .

echtfarbig in Satin und Diagonal von M. 15 — 3V

„ 80 —35

. 18 —27
PalelOtS ' • Hochs . Kammg . - u. Cheviot - Stoffen

Sackfa�ons , ohne Naht . . . .
in gedieg . wollenen Zwirnstoffen ,
1« u. 2 reihig

. . . . . . .

x T~ r . ~ in glatten Diagonal - , Kamm -

iflllflltt -AllZilge San, - . Satin , u. Sheviot - Stoff - N.

modernster Farben in Satin - u.
englischen Cheviot - Stoffen , eleg .
Ausführung

. . . . . . .

JaqueMMe
�nfk - Unini - «• guten . wollenen , schwarz . Kammg . -
JtUU�illjUyi , u. Satin - Stoffen , moderner Fa ? ons

modernster Farbe » , elegante Schnitt -
Fa ? ons

von feinen Satin - , Tuch - und
Kammgarn - Stoffen , 2 reihig . .

ÜilllHuijliflk

16 - M

2«- 39

2J - 36

23- 38

30 - 12

30 - 43Kehnlk-Oliistze
Sport- o. RadfHliror-XnzGge. Loden- Mäntel - « " 9 B.

5- 10

an .

in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
Farben , Kammgarn und Cheviot . von M.

iAF -

Orinkleidrr in echtfarbigen Waschstoffen . . . . . . 2 —5

Knabenpaletot » , Knabenanziige , kleidsam . Fa ? onS in gr . Auswahl .

Kchnlanpüge i » Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn -
Stoffen , 1- und 2reihig . . . . .von 5 M an

Bestellungen nach Maass von englischen , iranzöslschen und deutschen
Stoiien werden in eigener Werkstatt unter meiner peraönliohen Leltnug

gnt nnd billig ansgefiihrt .

Begründung des Geschäfts 1878 . M

Cohn ' s Festsäle

tteulliile . 20 ( im Jnduftri - s - biiiide ) .
Empfehle

» . m- Festsäle ( 100- 1000 PnpPkP stütily
zu persammlungen und Vergnügungen zu dm koulantesten

Bedwaungen . Tareinszimmer von 20 —100 Personen .

Mitvel MeigLtzin
Berlin NW. , Bremerstrasse 67 «

Otto & Slotawa , Iij (| ((riitei | (r.
2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . ( 68ool >)

Sovg Magozin |
und Beerdigunge - Comtoir . J

Veranttvortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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